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Halle, den 1. Febrnar,

Kronprinz Rudolf.
Der Reichs- und Staats-Anz. ſchreibt an der

Spihe des amtlichen Theils:
Durch das geſtern Morgen erfolgte nnerwartete Hin

ſcheiden Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprin-
zen Rudolf von Oeſterreich ſind Se. Majeſtät der
Kaiſer und König, Allerhöchſtwelche in dem Hohen
Entſchlafenen einen innig geliebten Freund verloren haben,
auf das Schmerzlichſte bewegt worden.

Mit Sr. Majeſtät und dem Kaiſerlichen und König-
lichen Hauſe trauert das geſammte deutſche Volk an der
Bahre des hoffnungsvollen, jungen Fürſten, deſſen klarer,
weitſchanender Blick, reiche Gaben des Geiſtes und edle
Eigenſchaften des Herzens ihn beſtimmt erſcheinen ließen,
ſeinen Völkern einſt ein großer, gerechter und milder Herr
ſcher zu ſein, dem befreundeten Deutſchen Reiche ein treuer
Verbündeter zu bleiben.

Der Kaiſer hat aus Anlaß des Ablebens des Kron
prinzen nachſtehende Kabinets-Ordre erlaſſen:

Um das Andenken des zu Meinem tiefen Schmerze heute
ſo pötzlich und nnerwartet aus dem Leban geſchiedenen Erz-
herzogs und Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, Kaiſerlich
Königliche Hoheit, Meines innig geliebten Freundes, zu ehren,
veſtimme Jch, daß die Offiziere des Kaiſer Franz GardeGrena-
dier- Regiments Nr. 2 und des 2. Brandenburgiſchen Ulanen-
Regiments Nr. 11 acht Tage Trauer, durch Tragen des Flors
am linken Unterarm, anlegen ſollen. Jch habe an die General
Kommandos des Garde-Korps und des III. Armee-Korps dem-
entſprechend verfügt und beauftrage Sie, dieſe Ordre der Armee
be'annt zu machen.

Berlin, den 30. Jannar 1889.
Wilhelm R.

An den Kriegsminiſter.
Zur Theilnahme an den Beiſetzungs-Feierlich-

keiten in Wien haben Se. Majeſtät der Kaiſer Depu-
tationen von dem Kaiſer Franz Garde-GrenadierRegi-
ment Nr. 2 und dem 2. Brandenburgiſchen Ulanen Regiment
Nr. 11, beſtehend aus den Regiments-Kommandeuren, je
einem Hauptmann bezw. Rittmeiſter, einem Premier- und
einem Sekond-Lieutenant, ſowie einem Feldwebel bezw.
Wachtmeiſter zu beſtimmen geruht.

Wien, 31. Januar. Kaiſer Franz Joſef zeigte
ſich, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, nachdem er
mehrere Stunden im Arbeitszimmer verweilt hatte, beim
Empfange der Nachmittags zur Kondolenz erſchienenen Mit
glieder des Kaiſerlichen Hauſes ſehr gefaßt und gab ſeiner
Gottergebenheit in rührenden Worten Ausdruck. Heute
Morgen um 6 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Weſt-
bahnhof, um den Prinzen und die Prinzeſſin Leopold von
Bayern zu empfangen. Als dieſelben den Waggon ver-
ließen, eilte der Kaiſer auf ſie zu, indem er ſie unter
Thränen wiederholt umarmte und küßte. Prinz Ludwig
von Bayern wird im Auſtrage des Prinzregenten den Lei-
chenfeierlichkeiten beiwohnen.

Peſt, 31. Janner. Die beiden Häuſer des Parla-
ments hielten anläßlich des Hinſcheidens des Kronprinzen
Rudolf Kondolenz-Sitzungen. Die Präſidenten wurden
ermächtigt, den Ausdruck tiefſten Schmerzes und Beileids
an den Stufen des Thrones niederzulegen.

Die ſterblichen Ueberreſte des Kronprinzen
ſind heute Nacht von Meyerling nach Baden und von dort
durch einen beſonderen kaiſerlichen Hofzug nach Wien
übergeführt worden. Hier umſtanden große Menſchen
maſſen in düſterem Schweigen den Südbahnhof; die ein-
fache Aufforderung der Wachtleute an das Publikum ge-
nügte, um letzteres zur ſofortigen Räumung des Bahnhofes
zu veranlaſſen, als die Stunde der Ankunft des Trauer-
zuges herannahte. Kurz vor Mitternacht trugen vier Hof
lakaien die ſchwarz behängte Bahre auf den Perron; um
12* Uhr erſchien der Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe,
um 1 Uhr fuhr der Trauerzug in die Halle ein. Der
Sarg wurde ſodann vom Wagen gehoben, auf die Bahre
geſtellt und mit einem ſchwarzſammetnen Bahrtuch bedeckt,
in welches ein großes goldenes Kreuz geſtickt war. Jn-
zwiſchen entblößten die Anweſenden in tiefer Stille die
Häupter. Hiernächſt wurde die Leiche auf einem ſechs-
ſpännigen Hofwagen nach der Hofburg geleitet. Hinter
dem Sarge ſchritt der Hofburg-Pfarrer Mayer, dann der
Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe und die Adjutanten des
Kronprinzen, Oberſtlicutenant Graf Orſini und Haupt-
mann v. Gießel, welche die Ueberführung der Leiche ge-
leitet hatten. Je drei Gardereiter begleiteten den Wagen
rechts und links. Am Bahnhofe entblößte die Menge beim
Erſcheinen des Trauerzuges die Häupter, ebenſo begrüßte
die auf dem Burghofe angeſammelte zahlreiche Menge den
todten Kronprinzen in ſtummer Ehrerbietung. Jn der Hof-
burg wurde der Sarg ſofort in die Appartements des hohen
Verblichenen getragen.
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Halle, Sonnabend, 2. Februar 1889.

beiten zur Aufbahrung der Leiche. Der Kaiſer und die
Kaiſerin kamen heute Morgen in das zu einem Todtenzimmer
umgewandelte Schlaſgemach des Kronprinzen, um dort ein
ſtilles Gebet zu verrichten. Die Exzherzöge Albrecht, Wilhelm
und Nainer, ſowie die Erzherzogin Eliſabeth erſchienen ſpäter
bei der Frau Kronprinzeſſin, deren Gemächer unmittelbar au
das Todtenzimmer anſtoßen, und begaben ſich ſodann in das
Lehtere, wo ſie ebenfalls am Sarge des Verblichenen in ſtillem
Geb ete verweilten. Nach einer bisher unbeglaubigten Nach
richt würde das Leichenbegängniß am nächſten Mitik-
wöch ſtattfinden, doch ſind darüber endgiltige Beſtimmungen
noch nicht getroffen.

Auch die Provinzial-Blätter aller Sprachen,czechiſche, deutſch-böhmiſche, rutheniſche, ſlawoniſche, ſerbiſche,
italieniſche Zeitungen dekunden den unbeſchreiblichen Eindruck
der Trauerbotſchaft in allen Gauen Oeſterreichs, volles Ver
ſtändniß für die geiſtige Bedeutung des Dabingeſchiedenen und
das tiefſte Mitgefühl für das ſchwer getroffene Kaiſerhaus, deſſen
tiefes Leid nur durch doppelt engen Anſchluß der öſterreichiſchen
Völker an das Kaiſerhaus gemildert werden könne.

Aus allen Theilen des Landes treffen Nach-
richten über die erſchütternde Wirkung der Todesnachricht
ein; überall ſind die öffentlichen und Privatfeſtlichkeiten
abgeſagt.

Alle Zeitungen Ungarns ohne Unterſchied des Partei
ſtandpunktes bezeichnen das Hinſcheiden des Kronprinzen
als den ſchwerſten Schlag, der Ungarn habe
treffen können. Die Hauptſtadt gleicht einer einzigen
Trauerfamilie.

Auf allen öffentlichen Gebäuden Trieſts und auf den Kon
ſulaten wehen Trauerfahnen. Die Flaggen der Schiffe ſind mit
Trauerflor umhüllt und auf Halbtopp gebißt. Die Börſe iſt ge
rn die Vorſtellungen in den Theatern und die Bälle ab
geſagt.Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ erfährt, verbrachte
der Kaiſer die Nacht ſchlaflos in ſeinen Gemächern.
Den erſten Kranz legte die Kronprinzeſſin auf dem
Sarge des Verſtorbenen nieder, das Töchterchen des Kron
prinzen, die Prinzeſſin Eliſabeth, legte einen Kranz von
weißen Moosroſen mit weißer Schleife auf den Sarg.

Miniſterpräſident Tisza aus Peſt iſt in Wien ein
getroffen.

London, 31. Januar. Der Prinz von Wales hat den
beabſichtigten Beſuch von Nizza aufgegeben und wird fich zu
den Veiſehzungsſeierlichkeiten nach Wien begeben. Die
Königin richtete ein direktes Telegramm an den Kaiſer von
Oeſterreich.

Brüſſel, 31. Janngr. Deputirtenkammer. Der Präſident
machte von dem Hinſcheiden des Kronprinzen Rudolf
Mittheilung, gab in beredten Worten der innigen Theilnahme
des Landes Ausdruck. Die Silzung wurde aufgehoben.

Petersburg, 31. Januar. Der Tod des Kronprinzen
hat hier auf, das Schmerzlichſte überraſcht. Die größeren
rer bringen bereits warme Nachrufe für den Ver-

orbenen.Rom, 31. Januar. Alle Blätter bringen Trauernachrufe.
Der Papſt richtete an den Kaiſer Franz Joſef eine längere

Beileidsdepeſche. hDresden, 31. Januar. Der Königliche Hof hat anläßlich
des Todes Trauer bis zum 13. Februar angelegt.

Kriegserklärung Deutſchlands gegen Samoa.
Das Wolff'ſche Telegraphenburean verbreitet

folgendes Telegramm
Auckland, Mittwoch, 30. Januar. Telegramm

des Reuter'ſchen Bureaus“) Nachrichten aus
Samoazufolge wurde gegen Mataafadentſcher-
ſeits der Krieg erklärt.

Auckland iſt auf Neuſeeland belegen und die nächſte
Telegraphenſtation von den SamogJnſeln aus. Ob dieſe
Nachricht wirklich zuerſt aus Auckland ſtammt, iſt gleich
giltig. Jhre Bedeutung erhält ſie dadurch, daß das vom
auswärtigen Amt in Berlin reſſortirende Wolff'ſche Tele
graphenbürean ſie am Mittwoch Nachmittag hat verbreiten
laſſen.

Wir müſſen danach annehmen, daß auf Grund des
Art. 11 der Reichsverfaſſung der deutſche Kaiſer dem König
Mataafa den Krieg erklärt hat. Zur Erklärung des Krieges
im Namen des Reiches iſt die Zuſtimmung des Bundes
raths erforderlich, es ſei denn, daß ein Angriff auf das
Bundesgebiet oder deſſen Küſten erfolgt. Da letzteres
nicht ſtattgefunden hat, ſo muß der Kriegserklärung Deutſch-
lands der Bundesrath ſeine Zuſtimmung ertheilt haben.

Die Freiſ. Ztg. bemerkt hierzu:
Die Kriegserklärung gegen Mataafa iſt die erſte Kriegs-

erklärung, welche vom Deutſchen Reiche ausgeht. Die Kriegs-
erklärung gegen Frankreich im Jahre 1870 erfolgte bekanntlich
vor der Konſtitnirung des Deutſchen Reiches einerſeits von
Norddeutſchland. andererſeits von den einzelnen ſüddentſchen
Staaten. Die Sache liegt im Verhältniß zum Jahre 1870 in-
ſofern etwas anders, als die Gruppe der Samoainſeln über-
haupt nur ſo viele tauſend Einwohner zählt, als Frankreich
Millionen. Jm Jahre 1874 wurden daſelbſt 34265 Einwohner
gezählt, 1886 wurde die Bevölkerung auf 38 000 Seelen geſchätzt.

er Anlaß zu der förmlichen Kriegserklärung muß eut-
nommen ſein aus den Vorgängen am 28. Dezember. Die
deutſche Kreuzerkorvette „Olga“ hatte an dieſem Tage Mann
ſchaften gelandet zur Unterſtützung des deutſchen Konſuls, welcher
eine Entwaffnung der Leute des Königs Matagfa verlangte.Das Landungskorps wurde aber überſallen von den Einge-
borenen und erlitt einen Verluſt von 16 Todten darunter
Lieutenant Sieger) und 36 Verwundeten (darunter 2 Offizieren).
Das deutſche Geſchwader, welches daſelbſt außer der „Qlga
noch aus dem Kreuzer „Adler“ und dem Kanoneuboot „Eber“
beſteht, im ganzen 460 Mann mit 19 Schiffsgeſchützen, rächte
die deutſchen Verluſte am folgenden Tage durch Zerſtörang
einiger am Strande gelegener Dörfer.

e betreibt auf Samoa die dentſche Handels und
Plantagengeſellſchaft in Hamburg Anbau und Handel mit Copra.
Tae Reibungen zwiſchen der deutſchen Regierung und den Sa-
moanern t atiren ſchon aus dem Jahre 1884. Die Streitigkeiten
hatten ſchon zur Folge, daß die deutſche Regierung den König
Malietoa gefangen nghm, nach den Marſchallinſeln brachte und
au ſeiner Stelle König Tamaſeſe zur Regierung verhalſ. Le

im G. Schwetſchke'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Schon in den früheſten Morgenſtunden begannen die Ar
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terer iſt alsdann wieder vertrieben worden am 12. Dezember
durch Mataafa, gegen den jetzt Deutſchland den Kriey erklärt
bat. Der von Deutſchland ſ. Z. gefangen genommene und fort
geführte König Malietog wird. nöch immer von deutſcher Seite
auf den Marſchallinſeln internirt.

Ob das deutſche Geſchwader von drei Schiſſen ſeit dem
28. Dezember Verſtärkung erhalten hat, iſt uns nicht bekannt.
Allzu tragiſch iſt an ſich dieſe Kriegserklärung nicht zu nehmen.
In wie weit aber Deutſchland in der Lage iſt, die Samoginſeln
zu annektiren, iſt eine Frage mehr des internationalen Rechts
als der Üebermacht über die Samoaner, denn es beſteht zwiſchen
Deutſchland und England ein Vertrag nach welchem keine dieſer
Mächte den Verſuch machen ſoll, die Herrſchaft über Samos
ausſchließlich zu erlangen. Noch in ſeiner Reichstagsrede am
vorigen Sonnabend hat Fürſt Bismarck erklärt, daß er un
bedingt z. B. in Samog feſihalte an der Uebereinſtimmung
mit der engliſchen Regierung und an dem Entſchluß, ſobald wir
mit derſelben in Uebereinſtimmung ſind, in Gemeinſchaft vor
zugehen, und ſobald wir dies nicht ſind, uns zu enthalten,
oder mit Zurückhaltung zu verfahren. Dangch, muß man
bis auf weiteres annehmen, daß ſich England, mit dieſer Kriegs-

Deutſchlands gegen Samoa in Uebereinſtimmung
efindet.

Wie aber verhält es ſich mit den Vereinigten
Staaten von Amerika? Jm Ausſchuß des Senats in
Waſhington haben vor kurzem ſehr gereizte Verhandlungen
gegen Deutſchland ſtattgefunden. Jm Repräſentantenhauſe
hat der Deputirte Morow eine Reſolution eingebracht, welche
verlangt, den Zuſtand in Samoa wieder herznuſtellen, wie
er bis 1887 beſtand. Die amerikaniſche Regierung hat ſo
dann die zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Staats-
ſekretär Bayard gepflogene Korreſpondenz veröffentlicht.
Der Reichskanzler beſchuldigt darin den amerikaniſchen
Konſul der Aufreizung der Eingeborenen zu Unruhen, wäh
rend Bayard ähnliche Beſchuldigungen gegen die deutſchen

Beamten vorbringt.
Präſident Cleveland bemerkt zu der Ueberſendung

dieſes Schriftwechſels: „Ein von dem Reichskanzler Für
ſten Bismarck ausgehender Vorſchlag zu einer neuen Kon-
ferenz zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
über Samog ſei nach Waſhington unterwegs. Der deutſche
Geſandte, Graf Arco-Valley, ſei jedoch nicht informirt, ob
des Reichskanzlers Schreiben die Fortſetzung der früheren
Unterhandlungen oder eine gäuzliche Wiedereröffnung dieſes
Gegenſtandes vorſchlage.“

Ueber den Anlaß zur formellen Kriegserklär-
ung ſeitens Deutſchlands muß man weitere anthentiſche
Angaben abwarten.

Aus Samoa wird der „Voſſ. Ztg,“ durch Telegramme
aus London die deutſche Kriegserklärung beſtätigt. Ma-
taafa hat mit 6000 Anhängern eine verſchanzte Stellung
inne. Die Samoaner ſtrömen maſſenhaft zu ſeiner Fahne.
Weitere Kämpfe haben bis jetzt nicht ſtattgefunden. Der
deutſche GeſchwaderChef machte bekannt, er werde alle
Schiffe nach Kriegskontrebande durchſuchen laſſen.

Das „Berl. Tagebl.“ will zur Samoafrage noch Fol-
gendes erfahren haben: „Die amerikaniſche Regierung
iſt feſt entſchloſſen, eventnell Gewalt anzuwenden, und hat
bereits vier Kriegsſchiffe abgeſandt, welche nöthigenfalis
verſtärkt werden ſollen. Amerika wird ſeinen Einfluß im
Stillen Ozean um jeden Preis wahren.“

Ein Weißbuch über die Samoafrage ſoll für
den Reichstag in Vorbereitung begriffen ſein.

ttee

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer begab ſich geſtern früh 8 Uhr vom

Militärbahnhofe aus nach dem Artillerieſchießplatz bei Kum-
mersdorf und wohnte den dortigen Schießübungen bei.

Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Wirkl. Geh.
Rath Dr. v. Schelling, iſt zum Staats und Jnſtiz-
miniſter ernannt worden.

Der Geh. Kabinetsrath des Kaiſers, Wirkl. Ech.
Rath Dr. v. Lucanus, hat den Kronenorden I. Klaſſe
erhalten.

Der Seniorenconvent des Reichstags hat beichioſten,
daß vor der längeren Unterbrechung der Sitzungen
die dritte Leſung des Etats noch erledigt werden ſoll. Man
hofft dies bis Ende der nächſten Woche zu erreichen.

Von der VII. Reichstagskommiſſion wurde heute ber
ſechſte Abſchnitt des Genoſſenſchaftsgeſetzes („Auf
löſung und Liquidation“) unverändert angenommen. Nächſte
Sitzung der Commiſſion Dienstag.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde die Sitzung geſtern
vom Präſidenten, während ſich die Mitglieder des Hauſes
von ihren Sitzen erhoben, mit folgender Anſprache eröffnet
Meine Herren, das erſchütternde Ereigniß in Wien erfüll:

uns Alle mit höchſter Theilnahme, das a beſreundete
Kaiſer und Königreich OeſterreichUngarn hat ſeinen Thron
folger, unſer Kaiſer und König einen treuen Frennd, unſer
Vaterland einen warmen Anhänger verloren. Jch erſuche
Sie, das Präſidium zu ermächtigen, der kaiſerlich könig-
lichen öſterreichiſchungariſchen Botſchaft die Theilnahme des
Hauſes auszudrücken. Das Haus ging nach Verweiſung
zweier Eiſenbahnberichte an die Budgetkommiſſion dann
zur Berathung des Etats der Geſtütsverwaltung über,
der nach kurzer Debatte genehmigt wurde. Bei dem
Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung der
eine eingehende Erörterung über die Lage der Mon-
taninduſtrie, über die Entwerthung des Silbers und
deren Urſachen u. ſ. w., ſowie über die Frage der Doppel
währung veranlaßte, erklärte der Herr Miniſter der öſent
lichen Arbeiten, v. Maybach, auf eine bezügliche Anfrage,
daß die Verhandlungen in Bezug auſ die entſprechendes
Erleichterungen der Bergwerksſtenec inzwiſchen ſo Weit ge
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diehen, daß vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Seſſion
eine Vorlage an das Haus gelangen werde. Ebenſo ſei
es ihm gelungen, die Hinderniſſe, welche dem Bau des
Dortmund-Emſer Kanals bisher noch entgegenſtanden, zu
beſeitigen, ſo daß es möglich ſein werde, mit dem Bau des
Kanals demnächſt beginnen zu können. Die zur Be-
rathung ſtehenden Etats wurden im Uebrigen unverändert
ucniet (Ansführlicher Bericht in der 2. Ausgabe.)

ächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Etatsberathung.
Wenn in verſchiedenen Blättern darauf hingewieſen

wird, daß die Reichstagsabgeordneten Goldſchmidt
und Siemens in Folge ihres der kolonialpolitiſchen
Vorlage zuſtimmenden Votums aus der freiſinnigen Partei
austreten dürften, ſo mag daran erinnert werden, daß der
Abg. Dr. Bamberger in ſeiner letzten kolonialpolitiſchen
Rede einem ſolchen Austritt dadurch vorgebeugt hat, daß
er erklärte, die Kolonialpolitik ſei durchaus keine
Parteifrage.

Bei der im 3. Wahlbezirke des Regierungsbe-
zirkes Cöslin Erſatzwahl eines Landtags
abgeordneten wurde Graf Kleiſt-Schmenzin (deutſch-
konſ.) mit 82 von 88 abgegebenen Stimmen gewählt.

Rußland. Der Großherzog, der Erbgroßherzog unddie Prinzeſſin Alix von Heſſen ſind in Peter an
rn Dieſelben wurden vom Kaiſer, dem Großfürſten

hronfolger, zahlreichen anderen Mitgliedern der kaiſerlichen
Familie und der deutſchen Botſchaft am Bahnhofe em-
pfangen, begaben ſich von da zur Begrüßung der Kaiſerin
nach dem Anitſchkowpalais und nahmen darauf im Palais
des Großfürſten Sergius ihr Abſteigequartier.

Deutſcher Reichstag.
31. Sitzung vom 31. Januar.

Tages-Ordnung: Anträge Lieber- Hitze (Sonntagsar-
beit) und Schumacher-Sin ger (Getreidezoll).

Anm Tiſche des Bundesraths: von Bötlticher, Graf
von Hohenthal (Sachſen). ePräſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um I Uhr
mit den folgenden Worten, während die Mitglieder des Hauſes
ſich von den Plätzen erheben:

M. H.! Die erſchütternde Trauerkunde, welche geſtern
noch nicht voll verbürgt gegen Ende unſerer Sitzung in dieſem
Saale ſich verbreitete, hat leider ihre Beſtätigung gefunden,
die Kunde von dem plötzlichen Tode Seiner Kaiſerlichen Hoheit
des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich-Ungarn, des Jugend
freundes unſeres Kaiſers, des einzigen Sohnes und Erben
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs von Oeſterreich-
Ungarn, welcher der treueſte Bundesgenoſſe unſeres Kaiſers
und unſeres Volkes iſt. Mit ihm hat auch das öſterreichiſche
Volk ſeine ſchönſten Hoffnungen verloren, das öſterreichiſche
Volk, welches uns ſo nahe ſteht durch Jntereſſengemeinſchaft,
durch Nachbarſchaft und zum Theil auch durch Stammesge-
meinſchaft. Jndem Sie, meine Herren, von Jhren Plätzen
ſich erhoben haben, wollen Sie die lebhafte Theilnahme und
die herzliche Betrübniß ausdrücken, mit welcher dieſer traurige
Vorfall das deutſche Volk und den Deutſchen Reichstag erfüllt.
Jch habe geglaubt, in Jhrem Sinne zu handeln, indem ich
als Präſident des Deutſchen Reichstages dem öſterreich
ungariſchen Botſchafter meine Theilnahme ausgedrückt habe.
(Bravo!)
Das Haus tritt in die erſte Berathung des von den Abg.

Lieber und Hiße (Eentrum) eingebrachten Geſetzentwurfs,
betreffend die Sonntagsruhe der gewerblichen Ar-
beiter ein.

Gleichzeitig mit dieſem Geſetzentwurfe deſſen Beſtimmungen
an Stelle des S 105 der Gewerbeordnung treten ſollen, bean
tragen die Antragſteller die folgende Reſfolution;

„Jm Hinblick darauf, daß die auf dem Gebiete der Kultus
eſe gebung liegenden Vorſchriften, ſoweit dieſelben die äußere
deilighaltung der Sonn und Feſttage betreffen, durch die in

dieſem Geſetzentwurf vorgeſehenen Beſtimmungen nicht außer
Kraft geſetzt werden, daß aber in zahlreichen Fällen Zweifel
darüber entſtehen können, in welchem Umfange die beſtehenden
Vorſchriften über die Sonntagsarbeit durch die gedachten Be
ſtimmungen geändert oder aufgehoben werden, ſowie im Hinblick
darauf, daß jene Vorſchriften nicht nur in den einzelnen Theilen
des Reiches erheblich von einander abweichen, ſondern auch mit
den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs theilweiſe in Widerſpruch
ſtehen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei den ver-
bündeten Regierungen eine Reviſion der in ihren Gebieten
geltenden Vorſchriften über die Sonntagsarbeit in Anregung
zu bringen.

Abg. Lieber (Centrum): M. H.! Unter dem Eindrucke des
traurigen Ereigniſſes, das der Herr Präſident eben erwähnt
hat, werden Sie kaum geneigt ſein, eine längere Begründung
des von Herrn Hitze und mir eingebrachten Antrags anuzu-
hören. Es kommt hinzu, daß unſer Antrag hier ſchon wieder-
holt und mit erdrückender Majorität angenommen iſt. Der
Herr Staatsminiſter von Bötticher hat bei Berathung unſeres
Äntrages, welcher die Frauen- und Kinderarbeit betraf, Er
klärungen abgegeben, die ſich zum Theil auf den vorliegenden
Antrag bezogen haben. Jch zweifle nicht daran, daß der Reichs
tag trotzdem auf ſeiner damaligen Haltung beharren wird. Der
5 105 b des vorliegenden Entwurſs (Ausnahmen für das

andelsgewerbe zulaſſend) hat allen früher geäußerten Be-
denken gegen die von uns verlangte Sonntagsruhe in weiteſter
Weiſe Rechnung getragen. Man ſcheint gerade in der Frage
der Sonntagsruhe außerordentlich ängſtlich zu ſein. Bei andern
Gelegenheiten iſt man nicht ſo ängſtlich, wie z. B. bei der Be
willigung von 2 Millionen für unſere oſtafrikaniſchen Ange-
Ilegenheiten. Die ablehnende Haltung der verbündeten Regier-
ungen erſcheint mir etwas inkonſequent. Bereits im Jahre
1877 hat der damalige Staatsminiſter Hofmann eine weſentliche
Verſchärfung der Sonntagsruhe in Ausſicht geſtellt. Dieſe
wäre auch erfolgt im Jahre 1878 in der Novelle zur Gewerbe
ordnung, wenn nicht damals mit einer einzigen Stimme im
Bundesrath unſere Vorſchläge zu Falle gekommen wären. Der
Herr Reichskanzler hat neulich betont, er ſei bereit, ſich der
Majorität zu fügen; nun, dann ſage ich, was Oſtafrika recht
iſt, wird der Sonnkagsruhe billig ſein. Jch widerſtehe der
Verſuchung, die Enqueteberichte zu citiren, insbeſondere, da nach
dem Entſchluſſe des Reichstags vom Jahre 1888 keine Autorität
ſtärker fein kann, als die des Reichstags ſelber. Dieſer Autori-
tät will ich nicht erſt die Berichte zur Unterſtützung beigeſellen.
Mir bleibt nur noch übrig, den Einwand zu widerlegen, als
werde durch die Sonntagsruhe der Arbeitsverdienſt geſchmälert.
en will hervorheben, daß in weiten Kreiſen der Sachver-
tändigen die Anſicht herrſcht, der momentaue Verdienſtausfall

werde binnen Kurzem durch vermehrten Wochenverdienſt erſetzt
werden. Wenn aber feſtſteht, daß die Forderung der Sonntags
ruhe eine Forderung der Hygiene und der Familie, der höchſten
ſittlichen Jntereſſen iſt, dann muß die Geſetzgebung für dieſelbe
eintreten. Wenn man dem gegenüber behauptet, nuſere Jndu-
ſtrie gehe dann zu Grunde, dann ſage ich: einesJnduſtrie, welche
mit dieſen Forderungen im Widerſpruch ſteht, die mag ruhig
u Grunde gehen. (Sehr richtig!) Ich verzichte darauf, die

Frage der Sonntagsheiligung zu betonen. Jch möchte mich
nicht dem Vorwurſe des Herrn Staatsminiſters von Bötticher
ausſetzen, die Sache hier gkademiſch zu behandeln, anſtatt ſie
durch gemeinſame Arbeit zu fördern. Ich gebe mich der Hoff
nung hin, daß das Haus dem Geſetßzentwurfe mit möglichſt
großer Einmüthigkeit zuſtimmt. (Bravo!)

Bundeskommiſſar Geh. Ober-Reg.-Rath Lohmann: Jn
Abweſenheit des Herrn Staatsſekretärs, welcher verhindert iſt,
hier zu ſein, will ich die Gründe darlegen, welche die verbün-
deten Regierungen veranlaßt haben, dem Geſetzentwurfe die Zu
ſtimmung zu ertheilen. Die verbündeten Regierungen haben
nicht die Ueberzengung gewinnen können, daß die Sonntags-

arbeit bei uns ein Magß erreicht habe, welches ein Einſchreiten
der Reichsregierung erfordert. Namentlich kann die Sonntags
arbeit nicht ganz verboten werden. Der Geſetzentwurf enthält
ſozuſagen einen Rahmen, n Ausfüllung dem Bundesrathe
überlaſſen wurde; dieſe Aufgabe kann aber der Bundesrath
nicht übernehmen. Es kommt eine Fülle von Verhältniſſen in
Betracht, welche nicht nur in den verſchiedenen Gewerbszweigen,
ſondern innerhalb derſelben in den verſchiedenen Theilen des
Reiches eine verſchiedene Behandlung erfordern. Don genügen
die angeſtellten Unterſuchungen trotz des großen Unfanges der
ſelben nicht. Eine Ergänzung würde man nicht mit der Hoff
nnng einleiten können, eine Grundlage für Vorſchriften zu ge
winnen, welche in der That für alle Gewerbszweige und alle
Theile des Reiches dem thatſächlichen Bedürfniſſe genügen wür-
den. Jede Regelung in dieſem Sinne aber würde nicht nur die
einzelnen Jnduſtriezweige in größerem Umfange erſchüttern,
ſondern auch eine Schädigung der Arbeiter in weiterem Um
fange herbeiführen. Die verbündeten Regiervngen glauben da
ber, die weitere Durchführung der Sonntagsruhe der landesge-
ſetzlichen Regelung überlaſſen zu ſollen. Sie ſind keineswegs
Gegner einer ausgiebigen Sonntagsruhe und einer würdigen
Sonntagsheiligung, im Gegentheil, ſie freuen ſich jedes Fort
ſchrittes auf dieſem Gebiete, ſie können ſich aber nicht entſchlie-
ßen, der Einführung eines Zwanges in dieſer Richtung zuzu-
ſtimmen.

Abg. Kalle (natlib.) Jm Namen der Mehrheit meiner
politiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir verſchiedene
kleine Bedenken gegen den vorliegenden Entwurf haben, die uns
aber nicht abhalten können, dafür zu ſtimmen, wie wir es ſchon
im vorigen Jahre gethan haben.

Abg. Schrader (dfr.). Die Erklärungen, die wir vom Re
gierungstiſche vernommen haben, ſind geeignet, uns alle Hoff
nungen zu rauben, Jch halte dieſen Erklärungen gegenüber es
nicht für augebracht, den Entwurf, einer Kommiſſion zu über-
weiſen, ſondern möchte ein möglichſt abgekürztes Verfahren em-
pfehlen. Die Entſchließung des Bundesrathes beruht nicht auf
den eigenen Erfahrungen der Herren, ſondern auf Berichten,
während hier im Hauſe die verſchiedenſten Kreiſe der Jnduſtrievertreten n Jch meine, deshalb, die Herren vom Bundes-
rathe könnten ſich der Majorität fügen. Jch will nicht verken
nen, daß der Entwurf Mängel hat, aber dieſe hätten ſich be
ſeitigen iaſſen, wenn der Bundesrath an dieſen Berathungen
ſich betheiligt hätte. Jch, möchte deshalb den Bundesrath bitten,
in die Berathung heute einzutreten Jch kann Jhnen verſichern,
daß dieſe ablehnende Haltung im Lande keinen guten Eindruck
geuracht hat. Wenn der Bundesrath wirklich ſich das
Wohl der, Arbeiter anugelegen ſein laſſen will, ſo
ſoll er über das Geſetz mit uns hier diskutiren.Abg. v. Kleiſt-Retzow (dentſchkonſ.): Es handelt ſich
hier um den wichtigſten Punkt des Arbeiterſchutzes Damals
als das Geſetz zum erſten Male ſcheiterte, ſagte uns der Bundes
rath. er ſei nicht genügend informirt. Nun hat inzwiſchen eine
Engquete ſtattgefunden und dieſe iſt völlig zu Gunſten unſerer
Anſicht ausgefallen. Jch berufe mich auf die Allerhöchſte Bot
ſchaft vom 17. November 1881, welche dem Arbeiter Schutz zu
jagte. Dabei iſt gerade das Prinzip einer reichsſeitlichen Rege
lung der Frage hervorgehoben worden, ganz im Gegenſatz zu
der jetzt von Bundesrath beliebten Verweiſung der Frage an
die Bundesregierungen. Jch ſehe den Grund nicht ein, warum
man z. B., wenn Sachſen gute Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe hat, dieſe nicht überall einführen will. Man hat auch
zur Begründung der Ablehnung angeführt, daß zahlreichere Be
ſtellungen die Sonntagsarbeit nöthig machten, und daß es dem
freien Willen des Arbeiters überlaſſen werden müſſe, wann er
arbeiten wolle. Das iſt ganz falſch, denn der ausſchlaggebende
Faktyr iſt der Arbeitgeber Die Folge der Sonntagsarbeit iſt
zunächſt der allgemeine Soff (Heiterkeit), dann ein früheres Ein-
treten der Jnvalidität. Wir müſſen unbedingt ſo lange dieſe
Angelegenheit dem Bundesrathe wieder vorlegen und bitten und
dringen, bis darin etwas geſchehen iſt. (Bravo!)

Abg. Harm (Sozdm.) Die Vorlage hat ſehr häufig dem
Reichstage vorgelegen, und es iſt ſehr viel darüber debattirt
worden; ich glaube daher guch nicht, daß noch viel zu erklären
wäre. Nur auf eins möchte ich noch kommen. Es wird ſo
häufig geſagt, der Arbeiter ſtehe auf einer ſo niedrigen Kultur-
ſtufe, daß er den Montag ohne Weiteres blan mache: man
möge doch aber in Betracht ziehen, daß er ſo häufig wider
Willen gezwungen war, am Sonntag vorher zu arbeiten. Man
gebe alſo, wie dies ja auch die badiſche Handelskammer unter
ſtützt, dem Arbeiter den R frei. Wenn man auch nicht
wie jene ſo weit geben will zu ſagen, der Arbeiter gehe ohne
Sonntagsruhe phyſiſch und geiſtig zu Grunde. Jch glaube, daß
alle Klagen faſt ganz verſtummen, ſowie die Sonntagsruhe in
ausreichendem Maße eingeführt wird. Wenn behauptet wird,
daß mit Ausfall der Sonutagsarbeit der Abeiter zugleich einenbedeutenden Verdienſtausfall habe, ſo kann ch mit Herrn
v. Kleiſt-Retzow nur ſagen, daß der Arbeiter, der nach einem
freien Sonntage mit friſchen Kräften, körperlich und geiſtig ge-
ſtärkt an ſeine Arbeit geht, wohl ſo viel verdienen kann, als er
ohne freien Sonntag, wenn er matt in die neue Woche herein-
tritt, erſchwingen kann. Auch darauf möchte ich noch hinweiſen,
daß mit der Sonntagsruhe dem Arbeiter die Erfüllung einer
der edelſten Pflichten erleichtert wird, nämlich der, ſeine Kinder
zu brauchbaren, ſittlichen Menſchen zu erziehen. Bei der oſt
afrikaniſchen Vorlage iſt den großen Kapitaliſten mit 2 Millionen
geholfen worden, wenn der Arbeiter aber mit nur beſcheidenen
Anforderungen kommt, ſo wird er häufig als ſtagtsgefährlich
bezeichnet. Die Forderung der Sonntagsruhe aber iſt beſcheiden
und berechtigt, ich kann Sie daher nur bitten, die Vorlage, ent
gegen den Beſchlüſſen des Bundesrathes, anzunehmen.

Abg. Nobbe (Reichsp.):. Wir waren bis jetzt nicht in der
Lage, einen einſtimmigen Beſchluß des Hanſes in dieſer Frage
zu erzielen. Soweit ich mich erinnere, ſtimmten die Partei-
freunde des Herrn Vorredners im vorigen Jahre gegen den
Entwurf, weil ihnen in demſelben das Wörtchen „thunlichſt“
micht geſiel. Jch freue mich, daß der Vorredner und ſeine
Freunde ihr Bedenken inzwiſchen haben ſchwinden laſſen. Jch
halte eine Kommiſſionsberathung,, die kleinen Bedenken Rech
nung tragen könnte, nicht angebracht. Wir müſſen heute ſchon
unſern Standpunkt deutlich zu erkeunen geben. Was meine
Partei erſtrebt, hat ſie im Antrag Lohren in Betreff der Frauen
und Kinderarbeit, bei der Frage der Vermehrung der Fabrik-
Jnſpektoren, bei der Frage der Ueberwachung der Hanusindnſtrie
in gewiſſen Jnduſtriecentren, bei der Regelung des Unfallweſens
gezeigt, und ſie iſt in dieſen Fragen nicht nur wohlwollend,
ſondern im höchſten Grade entgegenkommend geweſen und dieſen
Stanpunkt nehmen wir auch dieſem Entwurfe gegenüber ein.
Wir halten den Sonntag für ben Grundpfeiler der ſozialen
Ordnung. Aber wir wollen damit nicht einen puritaniſchen
Sonntag ſchaffen, ſondern unter Berückſichtigung des chriſt
lichen Elements einen von Arbeit freien Tag, der zur
Erholung und Aufrechterhaltung der Geſundheit dienen ſoll.
Jch gehe nicht ſo weit, alle Konſequenzen des engliſchen Sonn-
tags ziehen zuwollen, aber ich halte ſtarke Einſchränkungen der
Sonntagsarbeit für nothwendig. Wir können und dürfen nicht
die Lohufrage hier in den Vordergrund rücken laſſen, ſondern
im Vordergrunde ſtehen ethiſche Grundſätze. Jch muß auch
fragen, warum man die Regelung der Sonntagsarbeit den Ein-
zelſtaaten überlaſſen will. Mich hat die Enquete in meiner
lnſicht, gerade befeſtigt, daß eine allgemeine Regelung am

Vlaße iſt. Jch erkläre nun meinerſeits, daß ich zwar Bedenken
gegen einzelne Beſtimmungen des Entwurfs habe, aber ich halte
denſelben, wenn ich ſo ſagen darf, für geſetzreif. Am liebſten
würde ich es ſehen, wenn dem Votum des Reichstags gegen-über die verbündeten Regierungen nunmehr ihrerſeits mit einer

Vorlage an uns heranträten. Jch lege Werth darauf, daß das
Haus einmüthig ſein Votum abgiebt, und würde jede Ver-
ſchleppung dieſer Sache aufs Aeußerſte bedauern. (Bravo!)
Auch ich bin der Anſicht, daß die verbündeten Regierungen
durch die dilatoriſche Behandlung der Frage nur ein Agitations-mittel für ihre Gegner ſchaffen. San

Abg. Schmidt (Elberfeld, dfr.): Jch bin der Meinung,
daß die Enqueten, wie ſie bisher vorgenommen ſind, zur
Klärung der vorliegenden Frage durchaus nicht ausreichend
ſind. Jch möchte daher bitten, diesbezügliche Ermittelungen
möglichſt umfangreich weiterzuführen. Mit dem Abgeordneten
Harm bin ich der Meinung, daß die Anſicht des Herrn Reichs-
kanzlers vom Jahre 1882, daß der Arbeiter mit Ausfall der

Sonntggsarbeit verhindert ſei, ſo viel wie bisher zu verdienen.
irrig, iſt. Die Geſundheit des Arbeiters, deren Erhaltung ihn
erſt in den Stand ſeht, überhaupt zu arbeiten, muß unbedingt
erhalten werden, was ohne Sonntagsruhe nicht möglich iſt.
Auch ich möchte daher Jhnen warm ans Herz legen, die Vor-
lage anzunehmen.

Abg. Windthorſt (Centrum); Es iſt ein ſehr ſeltener Fall,
daß alle Fraktionen des Reichstages mit einer ſolchen Einmüthig
keit vorgehen, wie es hier re Wenn aber ein ſo ein
ſtimmiges Zeugniß für das Wünſchenswerthe der Annahme der
Vorlage erfolgt, ſo ſollten ſich doch die Regierungen die Sache
noch einmal überlegen. Der Ausſpruch des Herrn Regierungs
kommiſſars, daß die Regelnng der Sonntagsfrage den einzelnen
Regierungen überlaſſen werden ſoll, hat mich inſofern ſympathiſch
derr als ich es gern ſehe, wenn irgend einmal etwas den
e nen Regierungen überlaſſen wird, die Gewerbeordnung
exiſtirt aber fur das ganze Reich, und das Reich muß daher
auch etwas in Betreff der Sonntagsruhe thun. Es iſt dies
nicht nur ein Gebot der Billigkeit, wir dürfen auch ein höheres
Gebot nicht unbeachtet laſſen, das heißt: Du ſollſt den Sabbath
heiligen. Wenn dieſes bis jetzt nicht befolgt iſt, ſo müſſen wir
doch einmal damit anfangen, und unſer Beiſpiel wird Nach
ahmung in der Welt finden. (Beifall im Centrum. x
Das Schlußwort erhält. hierauf der Mitantragſteller, Abg.
Stößtzel (Eentrüm). welcher die Vorlage nochmals zur Annahme
eipfiehlt. Damit iſt die erſte Berathung erledigt. Die zweite
ſag mr im Plenum ohne vorgängige Kommiſſionsberathung

attfinden.
Es folgt die erſte Berathung des von den Abgg. Schu

macher und Singer (Sozialdemokraten) eingebrachten Geſetz
entwurfs, betreffend die Aufhebung der Getreidezölle.

Abg. Bebel (Sozialdem.) begründet den Antrag: Jn Folge
der Kornzölle erwachſen den einzelnen Familien, welche haupt-
ſächlich auf den Genuß von Brod angewieſen ſind, den Arbeiter
familien Mehrausgaben von 12 bis 15 gegen früher. Außer-
dem iſt in Betracht zu ziehen, daß überall in den beſitzenden
Klaſſen das Beſtreben hervortritt, die Steuerlaſt von ſich abzu
wälzen; die unteren Klaſſen würden dadurch hauptſächlich ge-
drückt, und da nicht etwa eine gleichwerthige allgemeine Steige
rung der Arbeitslöhne, ſondern im Gegentheil ein durchſchnitt
liches Fallen derſelben um 3 eingetreten iſt, ſo gerathen die
Arbeiter in eine immer ſchlimmere Lage. Die indirekten Steuern
wirken nicht nur im Allgemeinen ngchtbeilig, ſondern geradezu
ungerecht, wie in dieſem Falle, wo ſie das Vrot vertheueru, als
Kopfſteuer. Die Arbeitslöhne ſind auf dem Lande, vor Allem
in den Oſtprovinzen, ſo zurückgegangen, daß bei ihnen unmöglich
Jemand beſtehen kann, und ſo ſehen Sie denn, daß, um dieſen
n r zu entgehen, Schaaren von ländlichen Arbeitern
alljährlich aus den Oſtprovinzen nach, Sachſen und dem Weſten
ziehen. Wir ſehen ſelbſt in der Nähe Berlins die ländlichen
Arbeiterlöhne auf einen erſchreckend geringen Satz herunter-

ehen. Die Verhältniſſe in den öſtlichen Provinzen, den Korn-
ammern Preußens, beweiſen auch nichts dafür, daß der Korn

zoll zur Erhöhung der Löhne beigetragen hat. Der Kornzoll
krifft ſogar die kleinen Landwirthe ſelbſt, wenn dieſelben Ge
treide zur Ausſaat kaufen. Sie, meine Herren von der Rechten,
die Sie mit den verſchiedenſten Anträgen ſich als arbeiterfreund-
lich produziren, ſchädigen etwa vier Fünftel der Geſammt-
bevölkerung durch die Aufrechterhaltung des Kornzolls. Ange-
ſichts der traurigen Verhältniſſe des kleinen Mannes muß der
Reichstag unſerem Antrage beiſtimmen. Jch mache noch auf
den Punkt unſeres Antrages aufmerkſam,, wongch bis zum 1.
Auguſt d. J. die Aufhebung der Kornzölle ſtattfinden ſoll.Wir haben dieſen Termin ſo fixirt, damit eine Regulirung
des Getreidegeſchäfts ſich ohne Schaden der Jnter-
eſſenten vollziehen kann. Jch bitte Sie zum Schluß,
unſerem Antrage zuzuſtimmen, da die Zölle mit der
geplanten Sozialreform im ſchueidendſten Widerſpruch ſtehen.
Abg. von Kardorff (Reichsp.): Die Ausführungen des

Herrn Vorredners würden mir an ſich keine Veranlaſſung ge
geben haben, überhaupt heute das Wort zu ergreifen (Sehr
richtig! rechts), denn ich muß ſagen, eine ſolche Motivirung
eines Antrages iſt mir noch nicht vorgekommen. Herr r
Bebel hat ſelbſt darauf hingewieſen, wie verſchieden die Preiſe
geſtiegen ſind; ja, da müſſen doch andere Sachen mitwirken,
als blos die Erhöhung der Getreidepreiſe. Wenn er von der
Nothlage. der Arbeiter ſpricht, ſo wird er ſich ſagen müſſen, daß
in der Freihandelsperiode die Getreidepreiſe höher waren, als
heute. Es kommt für den Arbeiter überhaupt mehr darauf an,
daß er zu jeder Zeit Arbeit hat, als daß er die Nahrnugs-
mittel zu den denkbar billigſten Preiſen bekommt Wenn Herr
Bebel ferner geſagt hat, er betrachte den Antrag nicht als agi-
tatoriſch, ſo muß ich ihm ſagen: ich fürchte ſeine Agitation gar
nicht, denn ſeine Ausführungen machen den ganz entgegen-
geſetzten Eindruck bei der großen Maſſe der ländlichen Bevölker-
ung, welche hinter uns r Dieſe Ausführungen ſind es aber
nicht, was mich veranlaßt, endlich mich einmal auszuſprechen
über die Lage des landwirthſchaftlichen Gewerbes in Deutſch
land. Jch bin dazu veranlaßt durch den großen Mangel an
Verſtändniß, den ich nicht etwa bei den Herren Bebel und Ge
noſſen finde bei denen ſetze ich es nicht voraus aber bei
Herren, welche durch ihre Stellung Verſtändniß erwarten laſſen
könnten. Es iſt mir erwidert worden, wenn ich auf die Noth-
lage der Landwirthſchaft zu ſprechen kam: Mein Gott, wir be
greiſen das, aber der Kapitaliſt hat ja auch Einbußen gebabt,
der Zinsfuß iſt gefallen 2c. Jch möchte daher etwas breiter
mich darüber ausſprechen. Jch will ins de faſſen nicht blos
die Lage der großen Beſitzer, ſondern auch die der kleineren,
die der Stellenbeſitzer und ſchließlich auch die Lage des länd-
lichen Arbeiters, wie dieſe früher, vor Eintritt des neuen Ge-
ſetzes war, und wie ſie jetzt iſt. Die Herren überſehen ganz
und gar, daß, wenn die landwirthſchaftlichen Preiſe um 25
vermindert werden, die Bruttoeinnahme um ebenſo viel her-
untergeht, die Netto-Einnahme aber um 80-100 (Sehr
richtig!. rechts.) Ich verſtehe unter einer großen Landwirth-
ſchaft, diejenige, in welcher der Beſitzer nicht an den körperlichen
Arbeiten theilnimmt, ſondern ſie nur leitet. Nehmen Sie an.
meine Herren, daß ein Gut bei einer intenſiven Wirthſchaft 60000
Mark Vruttoeinnahme etwa wäl rend der 25 Jahre gehabt har.
welche den 5 letzten Kalamitätsjahren vorausgingen,. Dabei
wird der Beſitzer 40 000 Wirthſchaftskoſten haben, alſo einen
Ueberſchuß von 20000 4. Die Wirthſchaftskoſten ſind aber
nicht heruntergegangen, ſondern jetzt geſtiegen. Nun iſt die
Rentabilität um 25—30 geſunken. Er hat alſo jetzt eine
Brutto-Einnahme von 4245 000 Die Netto- Einnahmen
ſind alſo auf 22 Tauſend Mark gefallen, und wenn Sie
nun in Betracht ziehen, daß ein Beſiher vielleicht uoch 6000 bis
8000 Schulden zu bezahlen hatte, ſo können Sie ſich aus
rechnen, wohin derſelbe kommen muß. Jch weiß, daß es, eine
große Auzahl Landwirthe giebt, welche von einer ſolchen Lage
nichts wiſſen, es ſind dies Landwirthe, welche hauptſächlich eins
extenſive Wirthſchaft haben und die Löhne in Naturalien be
zahlen. Da vertheilt ſich der Verluſt mit auf die Arbeiter,
welche die Löhne in Naturalien beziehen. Ferner weiß ich da.
den Beſitzern auch manches zu Gute kommt. Der Zinsfub iſt
geſunken, aber, wenn bei einer Zinszahlung von 6--8000 der
Zinsrückgang im beſten Falle 1500 beträgt. ſo werden Sie ein
ſehen, daß dieſer Ruckgang nichtſehr zu rechnen iſt. Jn Bezug auf
die Wirthſchaſtskoſten iſt Manches billiger geworden, im Großen
und Ganzen aber und da berufe ich mich auf das Urthei:
der Landwirthe ſind dieſelben in der lehten Kalamitäts-
periode noch geſtiegen. (Sehr richtig! rechts.) Dabei ſtelle ich
die Unglücksfälle außer welche in der Wirthſchaft nicht
ausbleiben. Jch habe außer Rechnung geſtellt, daß die mit
Fabrikanlagen verknüpften Landwirthſchaften in dieſen Jahre
noch bedentendere Ausfälle, als in anderen Jahren haben. Jch
führe in Bezug auf die Lage der Landwirthſchaft zwei Beiſpiele
an. Ein ſehr einflußreicher Herr ſagte mir, die eine Hälfte dee
größeren Beſitzer und Pächter iſt bankerott und die andere be
ſchäftigt ſich damit, auszurechnen, wann ſie es auch ſein muß.
Ein zweiter Herr, aus Schleſien, gab mir folgende Auskunſt
Jm Grunde genommen iſt die Noth eine ſehr große, am weniv-
ſten haben größere Forſtbeſitzer gelitten, welche ihre Einnahmen
eben aus den Forſten haben. Die übrigen Beſitzer haben ſo

roße Verluſte gehabt und wirthſchaften noch mit ſolchen Ver
uſten, wie es früher gar nicht möglich war: es iſt ſo ſchlimm.

daß bei Licitationen oft gar keine Vieter mehr erſcheinen. Jch
weiß ja, daß die Landwirthſchaſt nicht in beſonderer Gunſt bei

n



Herrn Bebel und der ihm naheſtehenden Preſſe ſteht. Aber
meine Herren, hier handelt es ſich nicht um den Schaden des
Einzelnen, ſondern um eine Kalamität, welche über einen großen
Theil des Volkes hereingebrochen iſt Jeder andere Stand
würde in ſolcher Lage auch um Hülfe gerufen haben. (Abg.
Rickert: Rhederei.) Sie nennen die Rederei. (Zwiſchenruf:
Rhederei mit H.) de wohl, Herr Rickert, ich verſtehe, daß Sie
nicht die r wee von Jhnen t Rederei ohne h meinen.
WHeiterkeit.) Mir ſind die Verhältniſſe der Rhederei wohl
bekannt. Herr Rickert wird mir zugeben, daß die Rheder zum

roßen Theil ihren Niedergaug dadurch verſchuldet haben, daße nicht bei Zeiten eiſerne Schiffe und Dampfſchiffe benutzt

aben. Ju Hamburg hat man begonnen, ſich dieſe Fortſchrittedes Schiffbaues nutzbar zu machen und jetzt ſchon iſt größten
Theils der Nothſtand auf dieſem Gebiet überwunden. Der
zweite Einwand, den man für die Aufhebung der Kornzölle
geltend macht, iſt der: Was hat der Staat für ein Jntereſſe an
Der Erhaltung des großen Grundbeſi(zes? Die Herren ſagen ja

lbſt: ein konſervatives Jntereſſe, und damit kommen wir auf
ie bekannte Parzellirungsfrage. Jch betrachte dieſelbe als eine

doktrinäre Spielerei. (Abg. Rickert: Hört, hört!) Gewiß, Herr
Rickert, Sie ſollen es hören. Sehen Sie ſich die Arbeiten der
Anſiedelungskommiſſion in Poſen an. An der Spitze derſelben
ſteht eine land wirthſchaftliche Kapazität und doch geht es un
endlich langſam mit dieſen Pärzellirungen vorwärts. Der Auf-
bau neuer Gebäude, die Aenderung in den Grundbüchern, neue
Schulen und Kirchſpiele, neue Gemeinden, endlich die Gewinnung
von Anſiedlern, das Alles verlangt Zeit und ſo ſpontan läßt
ſich der Plan der Beſiedelung nicht ausführen. Aber abgeſehen
davon, daß der Staat nicht die großen Wirthſchaften ent-
behren kann, ſind dieſelben der Bauernſchaft unentbehr-
lich, denn der Großgrundbeſitzer iſt der Lehrmeiſter des
Bauern. (Sehr richtig.) Von ihm hat derſelbe alle neueren
Errungenſchaften rationellen landwirthſchaftlichen Betriebes
praktiſch kennen gelernt, und ohne ihn würde eine Stag-
nation des Bauernſtandes eingetreten. (Sehr richtig!) Jch be
greife ja nun wenn die großen Landwirthe dem Herrn Vor-
redner nicht politiſch ganz bequem, geweſen ſind. oder wenn er
ſagt: Was ſchadet es wenn die jetzigen Beſitzer verſchwinden
und an ihre Stelle andere mit neuen Kapitalien treten. Es
findet ja in der bürgerlichen Geſellſchaft ein beſtändiges Auf-
und Niederſteigen der verſchiedenen Klaſſen ſtatt und wir ſehen,
wie ſich Leute ſelbſt aus den unterſten Klaſſen heraufarbeiten.
Wenn man dieſe Erſcheinung beobachtet, daun ſollte man doch
an eine Vorſehung glauben welche ſchließlich alle Volksklaſſen
um Genuſſe der Güter dieſes Lebens zulaſſen will. Jn unſerm
alle handelt es ſich aber nicht um einen derartigen Wechſel,

ondern um eine Kalamität, die über die ganze Gentry der öſtlichen Provinzen hereingebrochen iſt. Jch beeht unter Gentry

nicht den Junker, ſondern jeden größeren Landwirth der ge
bildeten Klaſſe. Für Sie (zur Linken gewendet) mag es gleich
gültig ſein, ob dieſe Klaſſe zu Grunde geht, für mich iſt es nicht

er Fall, denn ich weiß, welcher Schatz von Jntelligenz, Arbeits
kraft und Vaterlandsliebe ſich in den Familien augeſammelt hat,
welche Generationen hindurch die Scholle bearbeitet haben. Ob
der Erſatz, der für dieſe Beſitzer anrückt, daſſelbe leiſten wird,
wie die Vorgänger, iſt mir einigermaßen zweifelhaft. Was nun
die größeren Bauern anlangt, ſo, verſtehe ich unter denſelben
den kleinen Grundbeſitzer, der niemals in fremde Arbeit geht.
Der beſte Beweis, wie nöthig der Getreidezoll war, iſt die Be
geiſterung, mit welcher unſere Bauernſchaft dieſe Zölle aufge
Kommen hat, und wir brauchen einen Appell an dieſen Theil
der Bevölkerung nicht zu fürchten. Jch will zugeben daß der
unverſchuldete Bauer den landwirthſchaftlichen Nothſtand am
Beſten überdauert hat. Aber keine Klaſſe kann ſich gerade ſo
wie dieſe einſchränken. Das kann der große Beſitzer nicht in
dem Maße, wenn er auch viele Einſchränkungen auf ſich ge
nommen hat. Aber das findet doch ſeine Grenze, wenn die Au-

ehörigen gebildeter Stände ihre Kinder in die Volksſchule
chicken follen. Ganz anders aber verhält es ſich mit dem ver

ſchuldeten Bauern. Auch hier würde die Zahl der Subhaſtationen
viel größer ſein, wenn die Gläubiger ſich nicht fürchteten, das
Gut ſchließlich ſelbſt bewirthſchaften zu müſſen. el richtig!)
Eine audere Klaſſe ſind die kleinen Stellenbeſitzer, die ein
kleines Haus und etwas Gartenland beſitzen. Ein Theil von
ihnen wird von der Lohnſteigerung profitirt haben, aber in
Gegenden, wo große Domänen und Güter-Komplexe aufgeforſtet
worden ſind. wird natürlich die Arbeitsgelegenheit ver
ringert. Was ſchließlich die ländlichen Arbeiter betrifft, ſo
zeigt uns die Statiſtik in frappanter Weiſe, wie fehr die Be
völkerung vom flachen Lande nach den Städten zieht. Jch ſelber
habe bei Reviſion der mir unterſtehenden Schulen gefunden,
daß die Zahl der Dorſſchulkinder um 30 bis 20 zurückgegangen
iſt, der beſte Beweis für das Hindrängen nach den großen
Städten. Daran iſt zum Theil das ſchlechte e das wir
hier gemacht haben, das über den Unterſtützungswohnſitz, Schuld.
Sehr richtig.) Der natürliche Erfolg iſt ein Andrang der länd
lichen Arbeiter nach den Städten und dadurch eine Ueberfüllung
des Arbeitsmarktes. Etwas haben ſich die Zuſtände gemildert
nach der Einführung der hohen Getreidezölle. (Sehr richtig.)
Wenn dieſe wegfielen, würde ein noch viel ſtärkeres Fließen
nach den Städten ſtattfinden. (Sehr wahr!) Herr Harm hat
angedeutet, daß die aus Fabriken zuſtrömenden Arbeiter größten-
theils für die militäriſche Aushebung nicht tauglich ſeien. Für
den Friedensdienſt dürften wobl die meiſten ausreichen, aber
die Strapazen des Krieges können nur Leute aushalten, die von
Jugend auf an Arbeiten im Freien gen ſind. Eine der
Superioritäten der ruſſiſchen Armee iſt ſtets das fabelhafte
Aushalten der Strapazen geweſen. (Sehr richtig.) Wenn diesvorläufig noch nicht in die Waagſchaale fallen ſollte weil wir
den Ruſſen in anderen Punkten voraus ſind, ſo iſt mir doch
klar, daß dies einmal ſeine Bedeutung haben wird. Aus dieſen
Grunde iſt es den alten Germanen gelungen, die römiſchen Heere
über den Haufen zu werfen. Jch habe bei der letzten Erhöhung
der Zölle geſagt, daß die Getreidezölle nicht als Mittel dazu
wären, die Lage der Landwirthſchaft dauernd zu verbeſſern und
ich einen anderen Weg für den richtigeren halte. So lange, bis
andere Mittel gefunden ſind, können wir jedoch den Schutz der
Zölle ſchwerlich entbehren. Durch die Abſchaffung würde Herr
Bebel genau das Gegentheil von dem erreichen, was er er
reichen will. (Sehr richtig.) Zweifellos würden Sie ferner
der antiſemitiſchen Bewegung ſehr großen Vorſchub leiſten
Man mag dieſelbe als Raſſen- oder Religionsfrage auf-faſſen, man mag überzeugt ſein, daß ſie in ſtriktem
Widerſpruch ſteht mit den Grundſätzen der Duldſamkeit, die
auch meiner Anſicht nach die Vorausſetzung des geſammten
modernen konſtitutionellen Staatslebens geworden ſind, man
mag bedauern, daß dadurch viele ins ſozialdemokratiſche und
fortſchrittliche Lager getrieben werden, auf jeden Fall muß man
zugeben, daß ſie von Tag zu Tag bei und in anderen Ländern
wächſt. Ein großer Theil unſerer Kapitaliſten gehören zu
unſeren jüdiſchen Mitbürgern. Dieſe antiſemitiſche Bewegung
an ſich iſt ein Symptom, daß irgend etwas an unſerer
wirthſchaftlichen Entwicklung krank ſein muß. Die Zahl der
Millionäre wächſt, wie die Zahl des beſitzloſen Proletariats,
die Leiſtungen des Mittelſtandes, ſind durchgehend im Ab-
nehmen begriffen, Das iſt ein franker Punkt. (Abg. Bebel
ruft: Sehr richtig!) Selbſt Herr Bebel giebt mir darin Recht.
Das wirthſchaftliche, elaſtiſche Kapital hat ſich den wirthſchaftl.
Hinderniſſen beſſer zu entziehen verſtanden, als die Produktion,
namentlich die landwirthſchaftliche. Es giebt keinen Gegenſatz
zwiſchen Produktion und Kapital ebenſowenig, wie zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter. Die Getreidezölle ſind lange nicht
geyügend, um der Landwirthſchaft wirklich aufzuhelfen (Aha!
Hört!) wir wollen aber vorläufig dies kleine Mittel behalten,
bis beſſere Mittel helfen. Nach meiner Auffaſſung können nurdie für die Aufhebung ſtimmen, die ein Intereſſe ar haben,
Unzufriedenheit unter der arbeitenden Bevölkerung zu erregen
und die antiſemitiſche Bewegung zu ſtärken, von der manche
Parteien auch einen gewiſſen Vortheil haben. Wir werden da-
egen ſtimmen und die Zölle aufrecht zu erhalten ſuchen,

Bri pif ein beſſeres Mittel gefunden haben. (Lebhaſter
eifall.

Hierauf wird die Weiterberathung bis zum nächſten ſoge-nannten Schwerinstage Welloe vertagt. Schtten log

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Marine-Etat-
(Schluß 5 Uhr.)

Er

dem Gebiete der Verdampfung. 4. Welches iſt die ſicherſte

Halliſche Lokalxachrichten vom 1. Februar.
Der Abdruck unſerer Drigiuolnochrichen er mit vollſtändiger Quellenangabe

geſlatet.
Die Halleſche Getreide und Produktenbörſe

hielt r Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Kaufmanns
Fr. Liebau ihre ordentliche s ab. HerrKaufmann Wilhelm Boehr erſtattete den Rechenſchaſtsbericht
für 1888, der in Einnahme und Ausgabe mit 5993 abſchließt,
Aktiva und Paſſiva balauciren in Höhe von 103, 118 .4 mit
einander. Das Vereinsgrundſtück W darunter mit 102179
Mark zu Buche. Die nachgeſuchte Decharge wurde ertheilt.
Hierauf nahm man Kenntniß von der vom Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe genehmigten, von uns ſchon mitgetheilten
Vörſenordnung der Stadt Halle, gegen welches nichts einge-
wendet wurde. Dadurch iſt nun ermöglicht, daß die Vörſe, die
jetzt 25 Jahre beſteht, Korporationsrechte erwerben kann.
Der bisherige Vorſtand wurde als ſogen. Finanzausſchuß 83
nommen: derſelbe hat bis zur Erlangung der Korporationsrechtedie Verwaltung des vorhandenen, ſeit dem Beſtehen des Ver
eins angeſammelten Kapitals in Höhe von 9304,46 .4 zu be
ſorgen. Ferner wurde der Antrag des Vorſtandes, die
bisher hierſelbſt beſtandene Halleſche Getreide und Produkten
börſe gufzulöſen, einſtimmig angenommen. Mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß die Verſammlung. Unter
Teitung eines Kommiſſars der Handelskammer, Herrn Mühlen-
deſitzer Jung, erfolgte nun die bedingte Wahl der aus 18 Mit-
gliedern beſtehenden Börſenkommiſſion. Es gingen aus derſelben
die Herren: Herm. Arndt, Wilhelm Becker, Wilhelm Boehr,
Dir Guſt. Böttcher, Fr. Eberius, Otto Gille. Herm. Hagſe
Wilh. Hildebrand, Paul Hofmeiſter, Otto Hofſfmann, „Car
Jahn,, Carl Jung,, Friedr. Lieban, Bernh. Lindner, Bruno
Reinicke. Carl Schober, E. Vollmer, S. Windesheim hervor.

Für die am 14. d. Mts. Vorm. 11 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg hierſelbſt ſtattfindende öffentliche Verſammlung
des Zweigvereins für Rübenzucker-Jnduſtrie von
Halle a. S. und Umgegend iſt e
aufgeſtellt worden: 1. Mittheilungen des Vorſtandes. 2. Wie
weit können die Zuckerrüben Wirthſchaften Nutzen ziehen aus
dem Anbau von ſtickſtoffſammelnden Pflanzen 3. Mittheilung
über die Wirkunſsweiſe der Schwager'ſchen Neuerungen auf

Controle über die Zuckerverluſte beim Verdampfen? 5. Jn
welcher Station bewährt ſich die Anwendung der ſchwefligen
Säure am beſten, beim Dickſaft oder beim Dünnſaft? 6. Freie
Beſprechung über aus der Verſammlung zu ſtellende Fragen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Hriginal Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Quell enangabe geſtattet
Merſeburg 31. Januar. (Leichenfund). Geſtern

Nachmittag fand man in der Nähe von „Arnims Ruhe“ hier-
ſelbſt in der Saale den Leichnam des ſeit Mitte Dezember
vorigen Jahres verſchollenen Bauunternehmers Kühn von hier,welcher ſich unzweifelhaſt ſelbſt den Tod gegeben hat. Dem
Geſicht fehlte faſt ganz die Naſe, um den Hals hatte ſich der
Selbſtmörder einen Strick mit einem ziemlich ſchweren Stein
geſchlungen. Zerrüttete Vermögensverhbältniſſe ſollen den K.
zu ſeiner unſeligen That getrieben haben.

s Staßßfurt, 31. Januar. (Einbruch. Lutherfeſtſpiel).
Geſtern Nachmittag wurde in dem Knabenſchulhauſe der St.
JohannisSchule ein Einbruch verübt. Mehrere Katheder und
Klaſſenſchränke wurden gewaltſam geöffnet, ebenſo auch die
Schränke der phyſikaliſchen Jnſtrumente, reſp. der naturkund
lichen Sammlungen. Aus einem Bücherſchranke wurden Lirca
6 Bibliothekgelder entwendet. Mit dem Storch Woll
ſchläger'ſchen Feſtſpiele gehts rüſtig vorwärts. Coſtüme und
Requiſiten ſind bereits angekommen. Herr Wollſchläger wird
am 13. Februar eintreffen und am 24. Februar beginnen die

Die großen Geſangspiècen ſind bereits einParſprungen.
udirt.S Deſſau, 31. Januar. (Vom Hofe.) Die Ver

lobung Sr. Hoheit des Erbprinzen Friedrich von
Auhalt mit Jhrer großherzoglichen Hoheit Prinzeſſin
Marie von Baden in Karlsruhe iſt heute amtlich ver
kündet worden.

F Eine Anzahl Landwirthe aus Kalbe, Neuendorf,
Carritz, Wernſtedt u. ſ. w. beabſichtigen, in Kalbe a. M.
eine Genoſſenſchafts-Molkerei mit Dampfbetrieb ein
zurichten. Jn mehreren dieſerhalb abgehaltenen Verſamm
lungen fanden dieſe Anregungen günſtige Aufnahme. Die
von allen Fachautoritäten anerkannte Rentabilität ſolcher
Einrichtungen wird wohl die jetzt dem Unternehmen noch
fern ſtehenden Landwirthe veranlaſſen, dieſem bald beizu-
treten.

Jnduſtrie, Handel, Finauzeu.
Die deutſche Reichsbank hat geſtern Abend den Pri-

vatdiscont, zu welchem ſie im offenen Markte Wechſel auf-
kauft, von 2, Proc. auf 2 Proc. herabgeſetzt.

Aus Leopoldshall, 30. Jannar, wird geſchrieben:
Die günſtige Entwickelung des Chlorkalium- Geſchäft s kommt
wieder in der vom VerkaufsSyndicat der Chlorkalium-Fabri
ken gegebenen Aufſtellung über die im II. Semeſter 1888 ver-
ladenen Quantitäten zum Ausdruck. Trotz der im III. Quartal
a. p. herrſchenden Geſchäftsſtille wegen der Unſicherheit
über Fortbeſtehen des Schächte-Syndicats ſind im II. Se-
meſter 1888 1225 486 Centner Chlorkalium Preußiſche
Fabrik gegen 10381 410 Centner im 1. Semeſter a. p. und
1'062 724 Centr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres zum Ver-
fandt gekommen. Daß der Aufſchwung unter den jetzt auf lange
e feſt geregelten Verhältniſſen ein weit nachtheiligerer noch
iſt und ſein wird, beweiſen die jetzt ſchon für das laufende Jahr
eingegangenen Aufträge.

Die Verwaltung der Leipziger Feuer-Ver-ſicherungs- Geſellſchaft ſchlägt wieder 720 Dividende
auf die Aktie vor.Vei der Submiſſion auf einen Theilbetrag der neuen
zigen Kaſſeler Stadtanleihe erhielt das Bankhaus
See in Kaſſel für den erhöhten Cours von 101,10 den

uſchlag.
Die Continental-Caoutchuc- und Guttapercha

Comp. in Hannover kündigt nunmehr ihre 4“2proc., mit
105 rückzahlbare Anleihe vom Jahre 1884 im urſprünglichen
Betrage von 600,0000 zum 1. Auguſt c. Jm Auſchluß hieran
bietet eine dortige Bankgruppe als Uebernehmer der neuen
4proc. mit 105 e rückzahlbaren Anleihe von 900,000 eine
Umwandlung der gekündigten Papiere gegen die neue Aproc.,
wobei bis zum 20. Februar c. beim Umtauſch für Zinsunter-
e und Verwandlungsprämie zuſammen o vergütet
werden.

Die Spinnerei Herbſt u. Proanski in Tomaszow
in Rußland iſt garg ich niedergebrannt.

Die geſtrige Generalverſammlung der Gelſenkirchener
Bergwerks- Geſellſchaft beſchloß den Ankauf von 8 472 000
Mark Aktien Lit. A. des Weſtfäliſchen GrubenVereins,
die bekanntlich theils feſt, theils in Zuwahl der Geſellſchaft an
geboten ſind, ferner damit im Zuſammenhange die Erhöhung
des Aktienkapitals der Gelſenkirchener Geſellſchaft von 28059 600
Mark auf 30 000000 ſowie Aufnahme einer hypothekariſchen
Anleihe von 6000000 Die neuen Aktien ſollen den bis
herigen Aktionären zum Curſe von 120 zum Bezuge ange-
boten werden, derart, daß auf 17 400 .4 alter Aktien eine neue
über 1200 entfällt.

Mit Bezug auf die Nachricht über den Brand der
Brauerei zum Spaten in München wird uns noch mit-
getheilt, daß der Brand auf nur ein Sudwerk beſchränkt blieb,
ſo daß der Betrieb der Brauerei nicht geſtört iſt.

Der Aufſichtsrath der Anglo- Deutſchen Bank be
antragt eine Dividende von 7 (1887 4 und Erhöhung
des Aktienkapitals um 4800000

S e 1 x werden vorgeſchlagen: Böhmiſche

burgiſche Verſicherungs- Geſellſchaft 15 (1887 12
Deutſche Dampfſchiff-Rhederei in Hamburg 9
(1887 0) Dividende.

Die Bank von England hat, indem ſie ihre offizielle
Rate heute auf 39 herabſetzte, innerhalb weniger Wochen die
dritte Discontermäßigung vorgenommen. Angeſichts der
auf den Märkten herrſchenden Geldflüſſigkeit wird auch die
S h eine Discontherabſetzung aufs Neue zu erwägen
aben.

Wie der Finanzherold mittheilt, ſollen die 5 bigen Por
tugieſiſchen Anleihen von 1876, 1879, 1886 und 1887 in
4 ige Anleihen convertirt werden, wovon 420000 Obli-
gakionen von 406 ausgegeben werden.

Schiffsverkehr und Seeweſeu.
Hamburg 31. Januar. Der Poſtdampfer Poly-

neſia“* der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien Ge-
ſellſchaft hat, von NewYork kommend, geſtern Abend 11 Uhr
Lizard paſſirt, die Poſtdampfer „Hungaria und „Colonia“ von
derſelben Geſellſchaft ſind von Hambur kommend geſtern,
erſterer in Vera Ernuz, letzterer in St. Thomas eingetroffen.

London, 30. Januar. Der UnionDampfer „Spartan
iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, den 1. Februar. Das Leichenbegängniß

findet vorbehaltlich der Genehmigung des Kaiſers
Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Der Kaiſer wünſcht
eine einfache Leichenfeier. Der Leichenzug begiebt
ſich auf kürzeſten Wege nach der Kapnzinerkirche,
wo die Beiſetzung Sonntag Nachts vollzogen wird. Die
Leiche wird aus dem Schlafgemach des Kronprinzen in die
Hofburgkirche übertragen. Montag Vormittag iſt dem
Publikum der Zutritt geſtattet.

Paris, 1. Februar. Die Kammer nahm das von
Floquet verlaugte Vertrauensvotum mit 300 gegen 240
Stimmen an. We hatte in ſeiner Rede auf die Noth-
wendigkeit der Wiedereinführung der BezirksWahlen, die
Regelung der Beſtimmungen über Straßenanſchläge und
Kolportageweſen hingewieſen. Wenn die Kammer mehr
rechts oder mehr links zu gehen wünſche, ſo möge ſie ſich
nach anderen Miniſtern umſehen. Die Kammer möge be-
kunden, ob ſie zu ihm Vertrauen habe.

London, 1. Februar. Zufolge des Wunſches des
Kaiſers, daß die Leichenfeier einen privaten Charakter trage,
begiebt ſich der Prinz von Wales nicht nach Wien.

Köln, 31. Januar. Großes Aufſehen erregt die geſtern
Nachmittag erfolgte Verhaftung des Direktors der Kölner
Lagerhausgeſellſchaft, Julius Drechsler, angeblich wegen
bedentender Unterſchlagungen. Auch weitere Kreiſe nicht kauf-
männiſchen Berufs ſind daran betheiligt.

München, 31. Januar. Die geſtern in den Sud-
häuſern der Bierbrauerei „Zum Spaten“ ausgebro
chene Feuersbrunſt iſt vollſtändig gelöſcht und jede Ge
fahr beſeitigt. Menſchen ſind nicht verletzt worden. Der
Schaden wird auf mehrere Hunderttauſend Mark geſchätzt.

Karlsruhe, 31. Januar. Die Verlobung der
Prinzeſſin Marie, Tochter des Prinzen Wilhelm von
Baden, mit dem Prinzen n von Anhalt iſt heute
amtlich bekannt gegeben worden.

Wien, 31. Jan. Dem „Militärverordnungs-
blatt“ zufolge ernannte der Kaiſer Franz Joſef den
n Heinrich von Preußen zum Linienſchiffs-
apitän.

Paris, 31. Januar. Nach einem Telegramm aus
Hue wählte der große Rath und der Hof von Annam
am 30. d. M. Bunbun zum Könige. Derſelbe iſt ein
Sohn Puffucs und 10 Jahre alt. Die Regentſchaſt wird
von dem Staatsrath unter Vorſitz des Prinzen Hoaiduc
geleitet werden. Der franzöſiſche Reſident wurde beauf-
tragt, die Wahl zu ratifiziren. Jn Hue und in der Pro
vinz herrſcht vollkommene Ruhe.

Amſterdam, 31. Jannar. Der Zuſtand des Kö-
nigs hat ſich derartig gebeſſert, daß offizielle Bulletins
nur noch einmal wöchentlich ausgegeben werden.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nuli.

Sagle und Unſtrut. Fall Wuchs
Dalle 31. Jan. 1.72 t Febr. 1.801 0,08rotha r 165 154 0,04Straußſfurt W I 0,98 0,02P

Piagdeburg (30 Jan. 2.06 31. Jan. 4 1.01 1,05

Dresden o 030 0.15Aukig r 0.37 0.32 0,06
Börſennachrichten.

Berlin, 31. Januar. Die heutige Börſe verlief im All
gemeinen günſtiger; von ſpekulativen Deviſen wa en Ocſterr.
Kredit, Diskonto-Kommandit und Berliner Handelsgeſellſchaft

m
Hallesches Stadt Theater.

Freitag, den 1. Februar. Beginn 7“/, Uhr.
140. Vorſtellung. (105. im Abonnement. Weiße Karten.)

Die Afrikanerin.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten von G. Meyerbeer.

Don Pedro, Vorſitzender im Rathe
Adolf Uttner.
Georg Schaffnit.
C. Charles Hirſch
Guſtav Meminmler.
Max Neubert.
Paul Ernſt.
Emil Hettſtedt.
Carrie Goldſticker.
Georg Schaffnit.

des Königs von Portugal
Don Diego, Admiral

ſeine Tochter
asco de Gamg, Marineoffizier.

Don Alvar, Mitglied des Rathes
Der Großinquiſitor von Liſſabon
Nelusco, Sklave
Selieg. Sktlav in.
Der Oberprieſter des Brahma rg SchaffniAnng. Jnes Dienerin Louiſe Schaffnit.
Ein Thürſteher Jan. Zimmermann.

Marineoffiziere. Je Käthe. Prieſter des Brahma.
l Jndianer. Offiziere. Soldaten. Matroſen.

Nach dem 3. Akt eine größere Panſe.

Jm 4. Akt: Zug der Ka Häuptlinge, Prieſter,
rieger.

Amgzonentanz, Bajadèrentanz, arrangirt von
Bertha Benda.

e

mee

e

Sonnabend 7, Uhr „König Lear“ (roth)
Escomptebank 1 887 17 Fl.), Baſeler Depoſiten-bauk 8 (1887 6 Berlin-Mariendorfer Spinnerei
4 (1887 0), Bergwerk Dahlbuſch 8 (1887 6 Olde v eee&egeeee. cceero c z m 222 nene a r3 S en a e
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lebhafter geſragt. Auslandsbabnen ziemlich t behauptet, Ju
Iandsbahnen ſchwächer. Deutſche Fonds ruhig und feſt; aus
ländiſche wenig verändert, Ungarn befeſtigt. Jnduſtrie- und
e fpverthe mukten um etwas nachgeben. Schlußten-

enz feſt.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 531 Jannar. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1060 Kilogr.
loco feſer, Termine feſter, gekündig? Tonnen Kündigungspreis Mk. bez., Loco
190 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 192 Mk. bez.. feiner Märkiſchec
192 P. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192 Mk. bez., Durchſchnittspreis 192 Wik.
bez., ver Februaz- März Mk. bez. per März April Mk. vez per AprilMai
186--196,5 Mk. bez., per MaiJuni 56,5— 187. 75 Mk. bez., per JuniJuli 197,50

e. Mk. bez., per Jnli- Auguſt Mk. per September- Oktober
bez.

Ranhweizen per 1069 Kilogr. loco ohne Geſchäft, Termine gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. wach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität Mk. bez., per dieſen Monat 179 Mk. dez., Durchſchuittspreis
n per April-Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli

Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine behauptet, ge
kündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis 153,25 Mk. bez., Loco 117--159 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungsqualität 152,50 Mk. bez., in ländiſcher etwas klammer 149
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 153,25 Mk. Cez.. Durchſchnittspreis 153,25
Mk. vez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai und per MaiJuni 154,25
bis 154,5 Mk. bez., per Juni- Juli 154,5-—-154,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk.
Dez., per September- Oktober 155--155,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-197 Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 1202—-135 Mk. bez.

Hafer ver 1900 Kilogr. loco matt, Termine höher, gekundigt Tonnen, Kün-
dignügspreis Mk. bez., Loco 143 160 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
136,5 Mk. bez., pommerſcher n. ſchleſiſcher mittel 136-142 Mk. bez., guter 144 bis
148 Mk. bez., feiner 149—150 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel und guter
Mk. bez., ſeiner Mk. bez., preußiſcher mittel Pik. ab Bahn bez., beſſerer
Mk. bez., feiner Mk. bez., geringer Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis 138 Mk. bez., per April- Mat 138 Mk.
bez., per MaiJuni 138,5 Mk. bez., per Juni-Juli 138,75- 139 Mk. bez.

Nordyauſen, 31. Jan. Weizen 16,60--18,39 Mk., Roggen 16,30--16,80 Mk.,
Gerſte 14,50 16,75 Mk., Hafer 13,50--14,60 Mk.

Mandeburg, 31. Januar. Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 186190 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 183--186 Mk.. Rauhweizen 167 bis
172 Mk., Roggen 156--165 Mk. Chevaliergerſte 165--195 Mk., Landgerſte 152 162
Mir.. Haſer 146-—155 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 31. Januar. Roggen per Januar 154,00 Mk., per April-Mai 155,00
Mk., per MaiJuni t57,00 Mk.

Stettin, 31. Januar. Weizen ſtill, loco nach alter Rſance 183,00 187,00,
nach neuer Uſance per April Mai nach alter Uſance 190,00, do. nach neuer Uſance

per Juni- Juli nach alter Uſance 192,00, nach neuer Uſance Roggen
ſtill, loco nach alter Uſance 142-149, do. nach neuer Uſance per April-Wiai
nach alter Uſance 252,50, nach neuer Uſance do. per Juni-Juli nach alter Uſance
153,00, nach neuer Uſance Pommerſcher Haſer loco 132138.

Kölnu, 31. Januar. Weizen wie loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per Piärz 20,45, per Mai 20,60, per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 16,00, fremder loco 17,00, per März 15,56, per Mai 15,60, per Juni

Hoaſer hieſiger loco 14,60, fremder 15,50.

20 9 g nheim M 3 We zen 3 a per Mai 20,60, per Juli
„70. Roggen per irz 15,60, per Wai 15,60, per Juli 15,75. afer per i13,65, per in 14,05, paä Juli 91 20. voſer per März

*Hamburg, 31. Jannar. Wiizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 160,00
bis 170,00. Roggen loco ruhig, medlenburgiſcher loco 165--375, ruſſiſcher
loco ruhig, 99-—-102. Hafer flau. Gerſte ruhig.

Paris, 31. Januar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Jannar
25,50, per Februar 25,60, per März-April 26,00, per März-Juni 26,40.
Roggen e per Januar 14,75, per März-Juni 15,25.

Amſterdam, 31. Januar. Weizen per März 202, per Mai per Novem
a n Roggen z Dr. s Mai z v Oktober 127.ntwerpen, 31. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roderändert. Haſer ruhig. Gerſie behauptet. g s voen un

London, 31. Jännar. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
New-PYork, 30 Januar. Rother Winterweizen loco 96 do.

Getreidefracht Ah
ucker.

Magdeburger Vörſe vom 91 Januar.
1. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verdraucheöſtener.
30. Januar.

M

bez.,

per Mai

32. Januud,

ff. Brodrafſinade M.f. Brodrafſinave 28,50 M.Gem. MNaffinade 11. 7,50 28,25 M.
Gem. Melis I. 26,75 M. 26,75 M,Kriſtallzucker I, M. M.Kriſiallzucker II. M, M.Melaſſe a T M, 7 M,Melaſſe IIa, M.Tendenz am 31. Januar: Sehr Still.

B. Ohne Verbrauchsſleuer.
30. Januar. 31. Januar.

18,06 M. 17.90— i8.00 M.
1680--17, e M.
12.00— 12,90 W.

Grannlated
Kornz Rend. 929
Kornz. Rend. 16,90 17. 16 M.
Kornz. Rend. 75 12,75--14,00 M.

Tendenz am 30. Januar: Ruhig.
Rohzucker I. Produkt.
abzüglich Stenervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

Januar Br. G.Z. 123,20 Br. G.ſebruar-Pärz
März
März-Mai Br. G.Arrik-Mai G., Br,
Jnni-Jnli 13,65 G,
Oktober- Dezember

b. frei an Bord Haw burg
Januar 13,70 bez.
kroan 13,60 bez. u. G 13,62, Br.
Lärz 13,70 bez. u. Br., 33,67 G.Arril 15,80 dez., 13,77 Br., 1375 G,

Mai 13,87 bez. u. Br, 13,80 G.
TnniJnli r bez., 32,95 Br., 13 90 OOktober Dezember 12,55 Br., 12,5 G

Kendenz: Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

4 d 31 Januar. (Telegr.). Rohzucker 589 veh, loco 26.75. Weißer
Zucker ſeſt,, r. 3 per 100 Kilogr. per Jannar 38,75, per Februar 38,89, per
WärzJnni 39,60. ver Mai- Auguſt 40,10.

London, 39. Januar.
rohzucker t3* l Ruhig. Sentrifugal-Cuba

ReweHork, 36 Januar. en Zucker (Fair reſining Muscevados) 4 e
a

Havre, 31. Jannar. (Telegr.
er 15 Points Hauſſe. Rio 10900 Sack. Santos 16 000 Sack.
ür geſtern.

Havre, 31. Januar.
Ziegler u. Comp.) Kaffee

dai 100 50, per Sept. 102,00
Hamburg, 31. Januar.Jan. ver März 81,50, per Mai 82,50 per Sevtember 83,59 Ruhig.

Hork, 30. Januar.
low ordinary per Februar 165.67, do. per April 15,62.

Petroleum

good average

Berlin, 31. Januar.100 kg mit Faß in Poſten von 100 CEtr.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat

bez.

Hamburg, 31. Januar.
6,85 G., per Februar-März 6,75 Br.

Antwerpen, 33
weiß, loco 17 bez. und Br., per Januar17 Br., pr. September Dezember Br.

New-York, 360 Jannar.

Termine xbez.

bez. u. Br., per

D. 6,55 C., do. Pipe line Certiſicats D. 867 C
Spiritus.

Berlin, 31. Januar. (imtlich.) Spiritus per 100 1 à 100 10000 nach
KündigungTralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter.

preis M. bez., ver dieſen Monat
Spiritus Per 100 à 1000 000 (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Matt.

20,000 Liter. h 53 M. Loco 53,2 bez. Durchſchnitlspr
52, bez., per dieſen M
per AuguſtSeptember 55,8--56,6 bez.

Spiritins mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Matt, Gekund.
Kündizungepreie 32,6 dez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne

vez., mit Faß vez., per dieſen Monat u.
ver April-Mai 34,4--34,2 ver75,4--36,3 vez. per AuguſtSept. 36,4—36,2 bez.

Magdeburg, 37. Januar. (Hermann Walther.)
loco ohne
70 M. BVerbrauchsabgabe

der Gebinde

10,000
Faß 34,

per Jan.Febr. 33,5-

34,e0 M. Ab Speicher
Rordhauſen, 31. Jaunar. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab.

Brennerei 653--68 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten
Breslau, 31. Januar. Spiriknus per 100 l per 500 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe Januar 51 60, April-Mai 52,40 do MaiJuni do. do. 70 M.
Verbranchdabgade, Januar 31,90, April-Mai 32,90 do, MaiAnni

Poſen, 33. Januar. Spiritus loco ohne
70er 32,20 M.

Hambdurg, 34. Januar. Spiritus ſtill. Jan.-Febr. 20,00 Br., Februar
März 2e,0 Br. Üpril-Mai 23,60 Br., Mai Juni 23,75 Br.

Stettin, 31 Januar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſümſteuer 52,40 do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,00. Apr.-Mai 70
M. Conſumſieuer 32.50, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 36,70.

Oele. Oelſagten. Fettwaagren.
Berlin, 23. Januar. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termin

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mi
W M. bez., loco ohne Faß vez er dieſen Monat 60,8 bez.urchſchnittspreis, bez., per April- Mai 58,9- bez., per MaiJun
59,3 be Stettin, 31. Januar. Rüböl matt. April-Mai 59,00. Sept.-Okt,

Hamburg, 31. Januar. Rüböl feſt, loco 61,60 G.
»Paris, 31. Janunr. (Telegr.) Rüböl ruhig per Januar 76,75, per

Februar 74,75 März Juni 73,50, Mai-Auguſt 59,50 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamvurg, 30. Januar. Futter ſt offe. Palmkuchen dentſche, 122 M. für1000 kg. Cocosnuskuchen, deutſche, 160 M für 1000 kg. Vaunweodſaaitichen 140

M. ſür 1000 g: Erdnußlküchen 145--160. M. für 1000 g. je nach Qual. Raps
kuchen 340 Mi: für 100 Kg: Leinkuchen 356 M. für 1000 Kg: Palmkernſchrot 123
M, fur 1000 Kg.

Hülfenfrehte.
Berlin, 31. Januar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 36 W

Speiſebohnen, weitze, 24--50 Mi., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
Verlin, 31. Januar. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco behauptet Termine

Eek. t. Kündigungspreis M. Loco 130--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 166--200 M., Futterwaare 138
-.144 M. nach Qualitöt.

Rew-York, 30. Januar. r Maié (New) 45.
Berlin, 31.

intdl. Sac. Feſter,

41,50 bez.
Januar. (Amtlich).
Gek. Sack. Kündigungépr.

Durchſchnittspreis 21,50 M., Per

per MaiJuni per Juni-gnli bebis 21,66 vez.,
Rachmittags. (Schlubbericht.)Paris, 31. JanuarJanuar 56,25, per Februar 16,75, per

NeweHork, 30. Januar. (Telegramm). Pehl 3 D. 30

WJ——

(Telgramm.) 969, Javazncker 10 ruhiz Rüden-

von Peimann, Ziegler u. Co.) New ork
Re eltes

Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Santos per Februar 909,60, per

eſt.

(Nachmittagebericht.) Good average Santos per

(Telegramm. Kafſee (Farr-diio) 175 Nio Nr 7

(Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

er. g.Durchſchnittspreis

Pelroleum ruh. Stand. white loco 6,0 Br.

Januar. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirkes, Type
März

Feſt.
(Telegr.) ARaſſinirtes Petrolenm 7059, Abel Teſt

in NewYork 7,10 éGd., do. in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

Gekünd.

onat 53,2——53,1 per Jan Febr. 53, 22-53,1 per Avril Mai
53,4—55, 3-- bez, per Mai Juni 9 bez. Per JuniJuli 54,6--54,5 bz.

Liter

MaiJuni 34,8- 34,6-- bez. per JuniInli
Kartoffelſpiritus feſt,

Faß nuverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53. 10-—53.59 bez. desgl. bei
nuter freier Vorhaltung

aß, S0er 53,70 70er 32,20, mit
Berbrauchsabgabe von 70 M und darüber 33,40 M., für Januar 50er 51,70 Mk.

l.

Roggenmehl Nr. o und N per 100 Kg,
Vf., per dieſen Monet

Janunar Februar
bez. per Februar März bez. Per April- Mai 21,60

z.

Wiehl, feſt, per
Lärz-April 57,50, 7 MärzJuni 5,780. ſeratenannahme und Ge

Stärke, Kartoffelmehl.
Janngr. Weizenmeh! Nr. 00 25.75-- 23.75 M. dez. Nr s

23 75--21.75 Feine Marken über Notiz bezahlt. Koggenmehl Nr. 0 und
1 21,70- 760.76 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.50--23,660 W. bez,
Nr. 0 1.5 M. höher gle Nr. und 1 per 160 kg Br. inkl. Sack.

Berlſn, 31. Jannar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. dautto inkk.
Sack. Termine bel auptet. Gethndigt Sack. Kündigungspreie
Prima Qualität loco M. Br., ver dieſen Monat 26,40 Br. Durchſchnitto
preis 26,40 M. ver April-Mai 52.79 bez.

Trockene Kärtoſfelſtärke per 300 kg. örutto inkl. Sack. Termine behauptet. Ge
Sack. Kündigungépreis Wi. Prima Qualität loco M. Br. ver. dieſen

Monat 26,00 Br., Dürchſchniltspreis 26,00 M., per April. Mai 25,70 bez.

Perlin, 39.

Stroh Heu.Berlin, 31. Januar, (Pol.-Präſ.). Richtſlroh 7,00 6is0 7,60 Vit., Heu 6,60
bis 8,80 M., Ler 100 kg.Noeordhauſen, 35. Januar. Stroh 7.60 -7.0 M. Hen, 9-- 9.50 M. p. 100 r

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 31. Januar. (Pol.- Präſ. Rindſſieiſch, von der Keule, 1.90--1.40 M.

Banchſleiſch 0.80-1.20 M. Schweineſiciſch 9.90 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--4.50 M,eiſch 80—1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 g. Tier 60 Stüs
90 6 00 M.

Januar. Bulter 1,60 M., Eßbutter 2.80-2.00 MNordbauſen, 31.
Eier 1.10-- 1.20 M. per 1 g.

Kartoffeln.
Verlin, 34. Januar. Pol. Präſ.). Kartoffeln 5.50--7.50 M. ver 100
Rordhauſen, 31. Januar. Kartoffeln 6.00 50 per 100 g.

Banm wolle und Wolle.
Liverpool, 393. Januar. (Telegramm). Vaumwolle. (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher mſatz 30000 Ruhig. Tagesimport 9006 B.
Liverpool, 31. Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.

nwſalb 10000 V. davon ſür Speknlatien und Export 7000 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung Januar- Februar 5* März April 5 Juni Juli AuguſtSeptember
52 d. Alles Käuferpreiſe.Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 30. Januar. „Zweite Sitzung
regere Betheiligung, ſowohl Continent als England kaufen ſtärker, Preiſe eher et
was höher als geſtern.

Metalle.
Amſterdam, 31. Januar. Nachmittags. Bancazinn 58
Glasgow, 31. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roherſen.

warrants 41 sb. 1 d.Glas gow, 37. Jannar Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 41 sh. 11 d.

Frankfurt a. M., 33. Janugr. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
126,80 Br., 124,30 G.

Hainburg, 39. Januar. Silber in Barren für kg 125,85 B., 125. 35 G.
Rotterdam, 31. Jannar. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier. Zinn: Vanka 58!], Billiton 58 ſl,London 31. Jannar. Millag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) ChiliKupfer 772, per. 3 Monat 74 nominell.London, 39. Jauuar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier). Zinn: Strails 96* Auſtral 9776, Lſtrl.

Lo n don, 35. Januar. Silberbar ren 425 Lſtrl. Zinn 962, Lſtrl., Kupfer
77, Lſtrl. Zink 179), Lſtrl. Blei engl. 13 i Lſirl., ſpan. 12)0 Lſtrl. OQue c
ſilvber 82 Lſtrl.NeweHork, 30. Jannar, Zinn Straite 21,4b Doll. Eiſen Nr. Coltnes

20,50 Doll. pViehmärkte.
Steinvruch, 29. Januar. Das Geſchäſt iſt ruhig. Borrath

am 27. Jannar 167,7895 Stück. Am 28. Januar wurden 6588 Stück auſge
trieb en, hingegen wurden abgetrieben 609 Stück. Co verbiieb demnach am 28.
ein Vorrath von 107,764 Stück Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 50-—52 Kr., junge ungariſche ſchwere von 52—52 Kr., mittlere von
51--61 Kr., Teichte von 50-50 Kr., Vauernwaare ſchwere v. 49--5! Kr. mittk,
48-—-49 Kr., leichte von 47——48 Kr., Rumäniſche Bakonier 51 Serblſche ſchwert
von 48-—49 Kr, mittelſchwere von 47--48 Kr., leichte v. 46--47.

Leipziger Eentral-Schlachtviehmarkt, 33. Januar Auſtrieb: 81 17 Kühe
und Kalben, 21 Bullen, (Geſchäftsgang Flau.) 447 Kälber, (Geſchäſtög. Flau.
257 Schaſvieh, (Geſchäftsgang Mittel.) 391 Schweine davon 391 Landſchweine und

Batonier (Vei 20 kg Tara). (Geſchg. Flott.) Preiſe per 900 Pfd. für Hhſen 1. Quak.
D M. Lebendgewicht, 62 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht. 57
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50 e Wtgewic Kühe und
Kalben Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M.
Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, 3. Oual. M. Lebendgewicht 46 Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 51 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
S M. Lebendgewicht 48 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 45
P. Salnchtgewigt. garrer le Qual. 10 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich

5

Mixed numderd

2. Qual. z. Lebend e Qual. 30 M. LevendgewiD. M. Schlachtgewicht. Schaſviey 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schla

28 M. 3. Qual. 26 M.s M. Schlachtgewicht,ewicht, 2. Qua
andſchweine Qual. 55ebendgew. M. Sglachtgewicht.

i. Schlachtgewicht, 2. Qual. 52 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.,
50 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. newicht i. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.Rordhauſen, 31. Januar. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurds
bei mitteiſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 10-16 Mk. bezahlt Fette GSchweint
werden hier der Tentner mit 48—52 Mk. bei 20 Tara eherHamburgAltona 30. Januar. (CentralVPiehmarxkt). Horuviehhandel
flau. Schafviehh. langſamer. Beſte holſteiniſche Rinder 29--20 Thlr., Mittelwaars
17-- 18Ihlr., geringere Waare 15--16 Thlr, die 100 e Marſchhammel 55--
65 Pfg., mecklenburger 45--50 und ordinäre Waare 36—40 Pfg. das Pfund.
Schweinehandel ziemlich. e chweine 46 Mk., ſchwere Verſandtwaare 48-49 Mk.,
Miitlelwaare 47 Mk., Ferkel 42—44 Mk. und Sauen 34—38 Mk. die 100 Pfd.

M. Lebendgew.g Qual.
Lebend

Verlag der Aktiengeſeltſ haft „Halliſche Zeilung““ zu Halle.BVerantkworllich: Chefredaktenr 3 r Hamel für Politik,
Jeuiüelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokale Provinzielley, Theater un Mußk.
L, Lehmann ſür den Vörſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktion iſt geöfnet von d. Uhr Morgens an. Ter Chefredaktenn
iſt zu ſprechen Vorm. 16 15 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Um beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. diedakieur Dr. Schulze iß zu
ſprechen Vorm. i0- und von i 12 Uhr Die Er pedition (Jn

ſchaſtsangelegenheiten) i offen von 7 Uhr Vorm. bis
7 Uhr Abends.

r „Pripritäts- Zf. -Courſe:Eiſenb ans amm und Stanmm un Prioritäts Gothaer Vrunder In o 200 UmrechnunngsCourſ
rioritäts-Actien. do. IV o 3117 100 20 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Berliner Börse vom 31. Januar. Bbhw. Rordhahn Gold e r Pro Pfobr 3 2 d e dim. Nordbahn Go eining. Looſe 6,5 r.Dividende 1888 Durx-Bodenbach II. 5 98, 50etwbz G Preuß. Woher rückz. 110 m

Aachen-Maſtricht 060 00b3 do. do. III, Gold 5 o8,00 do. I. 100 5 (108.706Dux-Bodenbach 181, 25 DuxPrag, Gold 5 (107,75G do. Vu. VI, 100 5 (i08, 706 Wechſel.
Galiz. Carl-Ludwigsbahn 86,7 b Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 42 84, 2063 do. 115 4 115,60b3 GPrenßiſche und deutſche Fonds Goltharddahn 139,5063 KaſchauOderberg 5 35, 906 do. 100 4 103, 2563 Zſ,MainzLudwigshaſen 112 406, do. do. Gold 5 i02, 25 Prenuß. Centralvodencr.-Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 22 168, 85Marienburg-Miawka 83, 90 Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 84, 10bz rückz. 110 5 1113,00B do. 100 I 2 M. 2t2 138, 4553

do. do. St.-Pr. 112,75bz G do. do. von 1874 3 80,30G do. 110 41 12.206 London 1 Lſir. 8 T. 31/2 29, 59Dentſche Reichs Anleihe Mecklenb. Friedr.-Franzb. 1489, 90v do. do. Erg.-Ne 3 2 do. 100 i/2 100. 00 do. i Lſir. 9 M. 31)2 20, 30v5o. do. a 2 03,50bz G Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Rordweſtkahn 5 89,60 G do. 100 4 102. 806 Paris 100 Fres. 8 T. 31/2 80,75bz G
Preuß. conſol. Stagte- Anleihe 4 108, 60etwiz B do. B. (Elbeihal) 87, oodz G do. do. n B. 5 58.256 Preuß Hyp.Br. 135 in l 7 103 Jrs. S. 313 e odo. do. (32 104, 20b B Oeſterreichiſche Staatsbahn 107 2563 do. do. Gold 5 107,90 G do. 110 Petersburg 100 S. 3 W. 215,00dzPreuß. Staate-Anl. v. 08 4 1103, 75bz do. Südbahn 42, ob Oeſterreich. Südbahn 3 60,600 do. 100 4 103, 00630 do 100 S.-R. 3 M. 6 )212,75 ddo. von 1850, 52, 53, 52 4 1102, 206 Oſtpreußiſche Südbahn i 0063 do. o. 5 102, 256z G do. 106 39 99, 106 Wien Oeſt W. 100 Fl. 8 T. 4 168, 40dzdo. Staats Sch.Sch. 312 10 25bz do. do. St Pr 117, 2565 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 193,70 G Süddeulſche Vodencr.“ (02 do dö do 100 di 2 M. 4 167,50dz
do. Prämien- Anleihe 3 2 166, 75 b Ruſſ. Staatsbahn gar 125 506 Ungar. Nordoſtbahn ar. 5 83, 2563
Berliner 1117 do. Südweſtbahn gar. 76, 106 G o. do. old 5 10 706do. 112112,00 Saalbahn 48. 906 do. Oſtibahn J. Em. 5 83,006b3do. l06, 106 do. StepPr. 116,756Kur und Neumärkiſche 32 Warſchau Wiener 892,75etwez G Charkow-Azow gar. 5 (98,0ubz Gold Silber und Papiergeld,do. neue 31/2 10i 90bz Weimar-Gera 26,00 v Große di Sigalsb. gar. 3 174,756
Landſch. Central. do. do. St. Pr. 91,75636 JelezOrel gar. 5 (97,756bz Jnduſtrielle Geſellſchaften Cours in Mark.e do. do. 3 9963 Werrabahn 25 v Jelez-Woroneſch gar 5 101 1063 4 4S. 0. 3, ob KurstKiew gar. 4 89, öbetwbzB Zinsfuß 40/0.Oſipreußiſche i o. o B MoscoYijäſan gar. 4 92,70dz e Dollars per St. 4,1750z Pommerſche 312102, 00bz Rjafan-Koslow gar. 4 189, 20bz Dividend 1888 Ducaten per St. 9,64GZ. do. 4 I01 25G RNüſſ. Südweſthohnen (gar.) 4 75b4 G Anhalter Maſchi r 404 Jmperials per St.S Poſenſche, neue 4 102, 30B 2 n n gar. 3 (68, 40bz 8 of hinenb.A. „T ſios, vo Rapoleonsd'or ver St. 16,20bdo. do. 3/2 10 306 G Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Warſchau Wiener II. 5 162, 00 er Maſch. z o Souvereigns per St. 20,340)Sach ſiſche 008 Geithardbahn 1 s (105,70B er MNaſch. Schwartztkopff 922 G Eugüiſche Banknoten per Lſir. 20/3956SchEgſche, aliler dw 313 Obligationen. en a en per 100 Fres. 50 950do neue 315 o Je mont 10en auz liegt n eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168, 40 bWehwprenßiſche a lei 6063 t a A. B. C. r N Weg abr. 62/3 r Silbercoup. (Berl. fgiger) e rez e a Nenmärkiſche do. VII. 1 ſo Bank, Hypotheken- und Creditbank Kanlſee Weſchinen abrik r n e

ommerſche l r re de jos ob un tot 1060 Actien. ehe 83, ob G2 ächſiſche 4 105,1063 do. Nordbahn 4 104,206G Zinſen à 400 v. ausgenommen Reichsbank Lerpolsöge m 127 o
F Schleſiſche 4 105, 25bz G VerlinAnhalter 57er 4 104,25B An/20 Wiegeerat Abv ſchw. 20 Thir. Looſe z do. Ia. o. D Magdeterger Banbant i55 o Lei j 8 V 31 lanuar.raunſchw. in Görli li33,Witk. p. St. ſco. 1014, lodz r r 4 104,25B Dividende 888 Magdeburger Straßenbahn 235,008 eipziger rse V. 51. t
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 3 131, 106 11 250 Berliner Nordhänſer Tapetenfabrik 1129,75BP 2127 do. d III. 4 104, 25 B Berliner Handels Geſ. 180,50 G Staßfurt, chem. Fabrit 73 9Bächſiſche Rente 3 91,60 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 104,00G Brannſchw. Hann. Hypoth 103,50G Sudribinr e W 7 7 b 8 149. 7203 G 7

do. do. do. 4 t01, 00 G Darmſtäbdter Bank I175, 00b3 Feiper Wiaſchi ten ar 4 5 206,1 3f.Berlin-Stettin II. III. VI. 4 101, i0bz B Deutſche Bank 175, 000 Zeibe nenſavrt 18 266, 10b3 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Breslau Schweidn.-Freib. II. 4 Deutſche Genoſſenſch.- Bank (137,50 G Credit- Verein 31 100,75 P

do. do. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 36, 25 d G Credithr. des Sächſ. Landw.do. do. v. 1876 4 11603,40b ditwaut v Eredit- Verein Sewi 3 100,75 P3 Cöln-Mindener IV. 4 104,20 G othaer Grundcreditban o S d. Mansf. Gewiſch.Ansländiſche Fonds. do. V. 1 Lipa h 8 e Vernwerks- und Hüttengeſellſchaften. ggi
do. VI. A. B. 104,50 B ipziger Credit- Anſtalt I189. 10 on 1875 (cv, 103,50ne do. VII. 4 124,5 B Magde prgex IIi2,10G de on 1882 4 72talieniſche Rente 5 96, 3090z G Magdeb -Halberſt. 1865 4 o. rivatban n 1879 419103,75e i 70. 10b P e 3 104 200 Matklerbant s z Sohn gahtegg re a r 2do. apierrente Uls do. Leipzig. 4. 26, 0V Jotionautnnk ſ. D. 142,2506 Conſolidirie Man 3 28 AltenburgZeitz 4 185,75 Gdo. ſoidrente 4 93, 70b do. do. B. 4 104250 Oeſterreich. Credit 75. 7 Donnersmarckt ſie S e AnſſigTepiih 4 309, 00 PNuſſiſch-Engl. Anl. v. 190 5 ſu do. Wittenberge 3 (9 80bz Preuß. Bodencredit- Bank 125 25 b G Dorim un St Pr. Ia. A. 2 10

do. do. 1871 5 100,206 MainzLudwigshafen gar. 4 I101, 60bz do. Centralbodencredit. S Gelſenkirchen r re m u 2 Leipziger Bank do. 625 90 4 137,00bzdo. do. 1872 5 100, 3063 G Riederſchl.-wärk. Pr. Act. I. 4 1000 E. 141,800 r le 7 o 2 de Dise.-Geſ. do. d lio, 2003r e Pert, Zeit van ſie g Seſcge ded Lannehitte ſo et
Nuſſiſche conſ. Anl. v 1875 97 750 do. Pr.-Obl. 1. u. I. 4 Reichsbank 133,75B Lauchhanmer aura guter 521 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 lei, 75Gdo. ausw Anl. 1877 5 102,706 do. do. i. 4 to4, 460 Sächſiſche Baur o 80 b Megdebgiger wer Haueſche Straßenbahndo. conſ Anl. 1850 4 87, 90 v n 4 Weimariſche Bank 9 do 9 St. Pr. B “7 z 4 Div. v. 88 00 4 135, 0 Gdo. do. 1884 5 102, 20 Oberſchleſiſche a. E. 3 Sächſ. Gußſia h 571. 756 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzr ne a d t G. 35 Sächſ.-Thür. Brannkohlen 3 4 t 390 l 74, 00e r 49 St. r erro ne redo. Präm.Anl. v. 1564 5 1176, 2503 do. Em. v. 1879 03,706 Weſtekegeln Altali St v. Se Div. 87/88 4 lis,90 Pdo. do. 15660 5 1167 5063 do. Em. v. 1880 4 HypothekenC rtiſicat e „00bzdo. VBodencred.-Pfandbr. 4 93, 25G Oſi preußiſche Südbahn e ate.do Sentr rer 9 d rege Oder er I. 4 e AuſſigTeplitzer PreHbl. 4 27andbrieſe 90 256 o. o. 4 Jf. Buſchtiehrader do. v. 77 5H 89, 45Kumän. Staats Rente 6 106, 60 Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank z 103, 506 d e eharher do. v. 72 5 87 39do. do. fund. 5 101,75 v do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 102, 006z G Bankdisconto in Prag.Turnauer b 20, 50 G

do. do. amort. 5 195,20b3 G do. do. 1802, 64. 4 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1103, 00bz G
Ungar. Staats Eiſ.-A, 5 102, 20bz G do. do 71, 73er. 4 do. do. 312 99, 00bz Gdo. Oſtbahn, Ij. Obl. 00,306 Soaalbahn 312 100,600 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Amſterdam 212 London 31/2do. Gold-ente 4 54, 906, Thüringer VI. 4 104,00G IV- VI. 5 0, 80G Berlin 1 Paris z DörſtewizRattm. Vr.-J.A. 4 (63,759Serbiſche Rente 83,50 b G WeimarGeraer 4 102,250 do. 4 103, 00bz G do. Lombard 4 Vetersburg Zeiher Par. u. Solar. Faer.do. do. v 84, 10b, Werrabahn 4 103, 00bz G Gothaer Prämien I. Abth. 32 109,906 do. Privatdisc.] 15/4 Wien 4 Div 88 4 75,750o II 315 106. 200 Brüſſel 41
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Lotterie Liſte zu I 28 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Sonnabend, den 2. Februar 1889.

4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 31. Januar 1889. 15. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.

172 86 299 921 76 81 1669 615 35 82 708 57 823 659 2036
70 92 112 47 222 415 54 535 77 645 98 846 93 3016 46 116
39 272 611 20 756 843 98 4000 3 50 201 14 72 399 440 (300)
82 691 98 774 75 813 68 907 5290 338 48 79 (300) 420 44 625
35 38 707 860 6402 20 544 (3000) 45 743 46 89 939 81 2090
125 307 68 455 532 45 626 8195 374 79 549 59 619 (500) 83
92 812 50 (8000) 978 3046 206 26 40 377 549 (500) 78 655 84
702 812 61 64 935 51 71

10030 31 37 C 119 51 92 205 309 42 80 496 97 546 709
24 55 843 (1500) 914 39 42 (1500) 11222 41 483 712 834 50
907 12042 100 251 92 389 755 81 868 (300) 62 136508 44 71
672 789 804 28 913 58 14094 155 61 248 304 420 591 670
r 918 15074 78 1465 58 865 527 39 16073 (500) 170 232
4 307 602 714 55 74 933 17144 91 303 413 580 709 (83000

954 75 18000 2365 49 301 6594 680 88 840 58 911 19009 241 6
81 350 562 (5000) 676 758 61 918 68

20113 436 523 99 636 58 713 807 60 971 (4500) 271146
87 211 328 79 402 26 66 (300) 541 636 (500) 90 916 93 22087
212 23 (3000) 481 98 544 604 13 789 879 23020 78 123 2656
465 90 95 588 636 40 69 795 833 24164 288 450 665 536 70
852 92 929 38 25063 (500) 69 85 117 222 335 (1500) 402 5
10 62 63 609 744 54 (500) 828 939 26019 20 51 185 91 93 491
519 (4500) 40 62 917 23060 188 473 544 69 612 93 99 7265 43
89 981 (500) 28022 215 79 4465 52 640 841 00 70 908
e9113 33 92 99 203 445 653 505 63 681 916 (500) 63

80018 134 202 20 60 304 3 36 59 (8000) 426 656 82 726
84087 102 288 326 35 (41500) 476 650 676 98 709 27 82 869
32003 46 53 146 429 91 751 942 33167 254 301 27 44 91

00) 464 90 92 577 691 34042 72 382 419 567 585 690 840
25 48 35015 40 42 184 366 4652 95 500 25 606 787 885 95

36024 (300) 35 69 77 123 (4500) 245 307 (300) 401 631 615 82
822 37 9423 33104 233 94 346 400 581 88 622 724 64 82 877 90
967 88065 206 165 43 70 98 453 619 35 804 92 97 390654 202
418 539 675 952 84

40001 112 242 47 370 573 641 752 842 901 44225 72 346
(F000) 68 (500) 468 78 576 680 94 757 77 846 52 909 74 42062
94 147 445 (500) 696 6652 53 58 723 29 (4500) 45 872 43047
66 169 306 12 (600
63 308 25 63 461 78 636 94 704 (4500) 82 833 847 45044 47
e 93 (300) 99 110 387 46174 261 611 43 66 817 963 91 43178

93 213 8 v 92 356 422 98 506 628 59 883 939 48049
53 160 208 40 50 59 66 306 62 75 561 625 84 737 51

800 563 94 49789 852
50084 127 212 43 350 419 38 748 813 936 54041 173 (300

369 497 510 93 624 700 90 848 927 48 (1500) 94 52072 174 8
450 5613 808 89 90 989 53243 361 78 542 665 993 54013 30
(1500) 180 88 (300) 504 44 97 691 94 (300) 719 93 (300) 86562
55087 148 230 324 28 (1500) 626 36 898 978 86 56091 56658
609 32 51 98 868 9556 62 68 53073 96 266 484 786 88 854 82
58072 128 249 379 461 91 665 733 922 59143 301 20 413 82
87 613 48 784

60067 121 97 322 421 73 518 66 993 609 41 704 29 (300
80 903 641012 454 68 88 570 637 742 62 63 887 931 62112 4
603 63005 51 89 101 57 249 58 311 77 424 521 56 77 672 866
64035 96 249 87 461 554 722 (500) 878 650465 264 98 305 407
504 96 669 856 842 660665 138 44 241 78 436 56 90 91647 93
734 43 809 63 57 63097 99 148 208 369 (300) 83 472 626 87
781 68123 340 427 35 51 843 973 (500) 80 69225 316 38 56
577 78 752 887 961

30060 246 54 361 407 45 900 24060 90 195 213 52 96 422 752
810 89 909 32061 64 93 179 212 46 376 (500) 487 5687
600 32 910 12 76 (500) 86 33108 200 2 6 71 374 491 5664 619 92
99 949 73 24044 49 90 238 3265 463 600 7 (4500) 710 98 837
35011 152 239 45 370 (300) 503 22 674 78 713 36136 213 355 80
466 847 54 94 9456 33043 98 124 267 342 71 4658 626 33 60 75
804 v 38094 103 6 16 18 43 77 340 48 425 31 612 709 (30090 o 48 58 29094 149 76 79 244 303 31 433 603 23 33 78
825 47 48 (8000) 956

80163 210 38 e 654 743 96 812 82 98 903 17 34 38 84278
725 866 82068 1365 211 376 458 582 934 73 83012 142
294 339 405 52 6503 708 26 812 84062 159 320 57 646 732 60
803 23 950 85062 213 324 52 84 404 39 586 e 820 901 67
86076 242 92 320 412 682 773 84 83096 148 261 81 354489 667 723 806 13 88041 164 273 337 444 54 (8000) 502 617 771

55 820 96 902 89061 (500) 473 92 635 g. 00) 710 982
96143 442 564 756 (500) 639 769 v1007 2

607 68 722 44071 (300) 104 96 211 19 60

2 (300) 42 445
b

565 (300) 640 80 84 936 (500) 92000 (300) 38 271 326 64 472
668 751 876 90 905 12 v3008 18 40 103 33 361 493 506 679
868 94184 295 339 40 60 522 750 56 95047 129 61 87 269
565 670 97 99 718 886 (3000) 908 96029 77 82 136 87 91
(300) 233 53 399 598 630 57 58 79 743 68 92 908 65 72 93170
326 69 447 510 (3000) 27 96 791 (3000) 837 904 85 398076
241 394 567 89 705 73 98 869 99006 54 562 96 754

100186 316 94 426 653 (1500) 92 731 92 835 82 982 101109
41 48 298 505 669 724 41 (300) 861 964 102135 241 521 22 645
84 700 972 80 103117 216 59 (1500) 86 344 467 705 32 (300)
918 80 104091 213 33 338 42 44 579 668 75 771 867 105037
(1500) 342 52 602 44 745 90 950 106216 386 412 68 539 614
72 871 (300) 905 102057 (1500) 119 615 745 811 108042 102 17
n R 518 89 711 67 858 (300) 962 1090056 373 513 606

110032 37 96 175 254 626 58 741 57 938 111000 174 224
520 32 644 703 78 801 3 36 9566 67 99 112256 72 323
503 11 56 (1500) 82 (3000) 634 54 871 77 89 923 113082
190 207 31 53 57 318 69 407 15 530 45 66 86 684 (300) 715
19 36 48 81 810 951 71 1140156 203 (300) 66 68 4d3 11 80
715 36 825 72 115033 287 303 21 37 482 761 856 116045
288 96 344 400 58 542 (3000) 72 658 61 730 972 117027 58
67 108 365 477 624 25 760 118061 91 (300) 129 290 301 8.
37 85 477 84 703 827 38 39 47 92 119331 43 (500) 45 97 416
17 49 640 749 842

120094 (300) 154 250 456 84 550 69 95 858 934 121037 71
186 307 79 425 663 79 690 903 122176 246 347 78 600 2
(1500) 58 75 730 67 98 939 64 1233165 17 81 490 612 42 746
843 971 124249 (500) 469 (3000) 621 715 906 125016 54 124
267 418 38 58 (300) 509 54 99 603 743 89 99 850 977 126015
163 384 6576 681 (300) 826 981 93 123083 181 87 302 6585 612
47 879 925 428069 322 330 450 66 568 66 82 659 86 701 3 34
800 45 886 129089 211 16 73 411 811 16 953 98

30027 186 227 354 522 36 641 720 830 93 934 131029 92
399 566 71 638 907 132012 45 r 48 137 266 615 84 771.
913 28 133067 109 40 208 47 316 (1500) 402 24 605 840 654

66 (10000) 134036 114 400 644 60 62 72 91 737 63 67
13 97 958 435165 (1500) 88 246 94 337 43 81 412 572 695

700 52 79 833 136091 166 356 507 (1500) 23 67 713 873 901
1332070 (3000) 100 6 369 418 20 613 (6500) 21 747 138049 82

S 437 90 601 906 489258 303 16 45 57 6536 683 771
140322 80 647 711 27 (500) 68 897 983 1441194 229 91 (500)

391 406 661 87 819 (1500) 23 142068 162 272 323 542 96 874
99 986 4143299 319 66 456 573 (10000) 712 829 66 144080 84
93 104 556 685 723 834 63 925 145199 393 465 513 790 (300)
868 4146094 108 (300) 298 397 467 548 6856 833 923 143096 141
90 206 62 303 13 50 579 85 677 448105 30 53 495 658 778 9230
149065 24 552 605 20 99 812 36 990

150063 136 412 517 604 24 28 31 92 (500) 799 879 151003
170 72 311 (500) 537 54 613 33 95 97 822 972 152164 444 568

604 37 56 79 821 153017 34 43 129 222 330 37 537 93
63 812 24 47 96 991 154138 72 303 (1500) 425 (500) 76 823

33 931 88 155263 350 426 557 804 5 156538 (1500) 706 818
47 (500) 53 68 152219 (500) 649 73 732 981 (1500) 158164
233 447 68 547 630 40 719 85 821 43 974 93 15v9004 16 210
454 626 708 830 39 939 61

160036 69 136 73 453 6540 643 46 (1500) 98 727 948 88
164053 83 108 85 363 408 73 601 745 68 162192 237 75 384
442 503 42 658 62 98 718 804 934 67 163144 439 90 522 705
870 934 464032 52 302 69 465 899 9456 165066 67 159 89
227 89 396 408 43 580 818 937 84 166119 267 323 91 623 28
707 (41500) 861 (300) 946 (3900) 61 163274 98 349 404 552 72
81 622 38 743 872 910 20 168071 (1500) 87 (300) 543 604 63
861 (500) 74 1690565 98 (1500) 173 292 675 657 816 48 73 941 92

4230018 36 156 234 356 524 627 820 88 901 70 (500) 99 431064
64 196 341 94 97 426 51 522 679 828 (15000) 943 568 132060
52 554 56 644 808 929 133081 (1500) 278 329 499 616 39 828
30 966 4124069 (300) 120 566 328 477 858 82 135080 143 98 300
9 22 431 57 532 655 801 136066 93 94 198 r 223 63 7990 422 670 823 33 (300) 473022 84 89 299 316 27 62 81 93 476
520 24 (500) 35 47 49 (300) 63 895 128105 11 287 421 607 71
734 890 952 57 (500) 129101 24 63 95 210 31 424 926

480053 68 209 11 19 521 36 97 679 737 45 86565 978 98 99
184068 102 4 264 98 301 16 23 85 426 77 707 (300) 804 9 37
182100 92 204 304 513 58 841 183054 131 40 93 95 208 483
554 74 649 741 843 184158 6580 666 730 (500) 937 83 485181 91

0) 239 45 92 384 453 503 667 97 786 (300) 856 (300) 80 946
2 41562656 84 3233 35 463 67 626 705 45 811 962 185036 338

480 518 650 749 51 829 68 918 488050 148 232 50 96 312 51 77
77 77 37 33 805 (1500) 19 49 934 4890365 48 146 65 504

1 76



4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 31. Januar 1889. 15. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

123 262 466 710 21 845 1116 262 309 67 (300) 469 70 658
68 920 31 2138 61 213 28 94 333 51 606 62 778 901 48 65
3102 (1500) 2865 301 412 49 52 607 711 888 905 43 4366 6581
621 52 704 43 978 95 5017 34 71 2657 76 324 37 (3000) 6596
760 831 68 99 906 48 6073 88 94 196 (300) 205 37 327 448
560 696 842 905 3094 118 33 259 64 80 311 666 67 (8000) 70

000) 928 75 8038 76 352 471 518 662 729 30 44 (3000)
74 116 93 222 312 (300) 79 437 65 582 6365 69 710 58 837
10116 329 465 5624 732 93 824 904 31 97 31149 65 87 330

564 701 54 980 12027 74 129 318 449 508 77 87 663 751 76
865 (500) 92 868 13138 391 601 93 (500) 756 (500) 909 61 34037
1665 2065 39 416 561 940 44 15315 28 (300) 65 906 16252 (3000
92 421 559 621 899 987 99 13159 83 200 368 725 37 802 92
47 61 18034 79 337 77 650 63 427 510 614 732 92 906
19170 279 419 72 557 761 999

20280 323 79 96 (3000) 448 740 49 894 943 21050 98 103
47 289 309 60 410 64 691 729 77 96 846 992 22001 20 23 (300
97 198 424 (300) 27 85 642 805 7 86 994 23197 316 652 7
701 30 79 82 954 24044 62 135 265 82 408 46 584 637 851 61
64 901 25073 106 22 211 70 453 578 741 55 816 69 74 905
26304 630 805 22017 (3000) 83 98 207 (500) b1 342 459 5651
82 28050 68 1652 56 4651 54 671 748 90 29041 (3000) 97 223
339 76 86 475 96 736 808

80112 397 549 95 691 814 21 33 37 43 86 90 956 34063 86
92 100 74 219 50 365 976 82055 (3000) 164 227 302 489 96
529 48 775 93 808 990 33046 146 64 98 239 356 85 908 38
1500) 34169 94 215 75 305 423 787 866 83 910 81

157 268 97 337 38 40 (500) 510 638 86 732 71 903 21 44 47
36132 -278 323 413 (500) 855 939 45 33036 49 323 762 77 846
960 38044 155 358 34 77 432 554 644 94 766 883 39151 315
33 87 612 48 (1500) 61 669 97 750 852 919

40043 216 (500) 357 619 57 64 775 976 44006 41 100 56
447 564 615 876 904 42248 547 762 (1500) 43077 184 239

0000) 62 325 42 69 (300) 431 (300) I 94 560 65 604 18 24
19 47 (1500) 74 940 g 41 44093 302 578 617 68 (300)

973 45091 209 386 535 621 (500) 965 (1500) 46278 311 14 55
61 97 442 68 677 626 57 775 824 30 946 85 43108 10 256 661
862 971 48004 7 44 (1500) 66 111 (300) 227 304 419 91 617
6856 947 (3000) 49048 96 173 241 364 779 812

50042 68 87 117 388 452 648 84 785 54014 60 85 (300) 268
84 389 (4500) 619 974 78 52062 284 324 43 47 49 444 74 532
698 887 921 632265 486 701 68 (300) 852 54004 73 161 202 330
420 500 78 654 738 88 853 58004 107 381 (500) 406 691 825
58 56041 116 283 391 431 56 804 32 92 901 99 53000 148 50
208 6510 672 96 710 829 905 31 58034 97 274 310 11 16 45 469
593 714 32 (300) 89168 89 284 370 638 46 610 915 53 (300)

60366 84 478 544 54 80 777 805 908 21 50 (500) 64115 59
320 99 413 (500) 49 606 78 76 80 81 91 708 500 (S0 936
6G2139 280 315 59 463 77 528 29 839 939 63071 (500) 114 212
79 98 332 75 412 528 6865 89 94 987 64039 (1500) 51 146 323
464 580 770 868 65043 56 103 26 248 318 34 420 5635 673
892 94 912 66004 231 (1500) 6549 99 (300) 612 (500) 729
6G3041 236 60 94 4561 56 577 765 (3000) 878 949 63034 275
77 86 338 52 407 618 (300) 29 41 67 792 (8000) 828 70 908
G9067 173 (15060) 237 93 601 36 860 69 930

30066 109 155213 38 313 77 446 65 606 32 87 (300) 797 867 81
300) 21134 225 309 40 67 404 41 646 715 924 34062 120 433
08 927 51 67 73013 190 255 64 67 96 (8000) 407 24 711 18 99

835 9656 3403147 62 88 108 (300) 298 455 516 39 637 40 736 817
906 62 35083 136 278 372 99 487 542 49 99 601 15 91 (300)

80 92 929 56 58 26204 12 43 (4500) 624 79 83 602 763 846
83 927 94 33012 158 500 602 814 63 38010 62 238 57 334 39 650
737 43 52 802 972 79166 93 345 494 614 19 50 734 90 924 90

80001 (3000) 107 83 26565 301 524 85 88 96 782 84 874 93600) 42 69 81064 879 101 31 (500) 96 497 581 788. 802 34 67
8 82031 50 128 0) 32 39 50 69 230 76 89 314 33 430 38 591

643 9 795 870 81 83139 317 23 50 68 470 593 (8900) 755
87 4 383 474 99 526 37 (500) 638 85032 81 306 23 417 73
574 618 90 849 955 (1500) 86071 282 463 5650 76 607 878 932
35 83163 79 201 339 71 648 704 83 836 911 (1500) 50 88012
69 234 68 (300) 420 (3000) 94 549 609 21 762 63 803 907 89035
193 279 96 515 80 761 829 87 917 50

90036 48 95 1566 204 360 507 11 830 94 924 91026 159
244 99 386 432 64 99 603 818 92339 53 86 457 503 714 34
831 93045 96 175 295 99 307 487 686 732 99 884 9416556

209 381 549 632 (300) 869 955 95024 90 428 595 653 784
835 96131 296 384 87 635 48 59 83 841 918 (1500) 36
83302 30 83 517 756 91 625 (300) 49 82 814 967 38192 524
665 79 754 58 99039 135 57 366 463 (500) 794 877

100007 15 192 254 83 419 540 746 88 844 912 13 101003
300) 64 135 253 60 303 (500) 48 66 6526 87 628 (3900) 815 971
02098 123 31 44 80 86 95 236 83 90 99 329 504 28 (4500) 698

103124 369 437 537 636 54 729 (5000) 883 (1500) 104351 68
406 609 16 18 752 760 74 8832 948 105052 53 85 163 467 76
679 868 406085 (1500) 95 106 44 71 355 467 585 605 6 67 728
892 103117 420 24 56 91 577 (300) 791 94 835 53 (300) 96 956
108050 80 160 212 49 323 88 436 51 76 (500) 560 777 840 (500)
967 109176 417 94 503 21 97 671 864

110076 112 (3009) 215 75 338 75 97 515 (3000) 30 94
707 62 82 908 93 411028 (1500) 30 (4500) 89 155 (13500)
71 211 50 338 420 51 64 522 653 (300) 758 843 961 112165
364 543 84 754 85 977 93 94 113061 171 313 518 624
1500) 726 817 40 65 82 923 114148 82 230 34 93 315 31
3 (4500) 71 485 597 628 38 83 739 70 835 145019 48 116

211 40 (1590) 41 384 591 779 99 3806 27 116133 225 55 416
92 539 600 69 71 719 851 69 948 112143 50 76 308 455 (50
75 636 61 (3000) 703 21 (14590) 42 57 63 97 800 48 9
97 118047 253 338 668 744 816 30 44 963 149123 239 48 72
360 (300) 64 73 442 593 659 83 85 830

420153 6065 702 67 822 46 926 49 121074 81 103 33 37
73 88 320 66 544 81 615 31 42 878 935 122162 64 231 55 92
312 92 99 402 77 591 622 739 79 828 123073 (3000) 90 359
444 507 27 720 84 994 424104 376 400 6 73 98 507 (300) 18
701 938 61 125038 191 202 574 648 7538 50 55 78 814 388
932 126173 215 59 389 475 695 731 839 923 422081 90 (3
139 437 542 698 742 (45600) 902 67 99 128251 375 462 619
757 856 914 54 179124 227 80 339 543 772 (8000) 73 92 815
81 84 959 81.

430211 (500) 18 399 411 587 (300) 739 83 91 3813 (30
131117 58 326 441 558 796 896 910 21 59 132050 293 323 43
60 652 755 59 81 828 908 2543085 157 207 417 610 848 68 951
r x 4247 331 87 589 601 27 734 (3000) 68 819 563 70
185013 144 375 545 85 641 827 960 72 136009 33 119 324 402
634 66 8348 42 986 92 433000 23 59 (300) 122 31 303 552 98
706 27 836 92 906 55 A8128 501 43 97 402 641 71 88 727 41
66 824 39 (4500) 139023 24 34 211 356 682 948 71

440024 110 215 343 71 435 643 761 816 49 4441325 76 460
81 579 94 95 613 77 843 976 448079 126 33 61 (300) 89 248 656
(1500) 402 6518 34 66 677 (500) 79 771 946 82 142181 258 90
480 (300) 525 802 49 956 144049 98 (1590) 179 201 65 (3090
72 (1500) 82 549 670 771 830 80 96 901 (500) 29 61 445101 2
414 68 86 97 (4590) 563 74 780 (500) 816 24 935 146165
(1500) 204 14 (S009) 34 316 461 (4890) 918 59 443002 146 97
320 31 77 460 618 94 801 10 148004 49 117 (1500) 303 8 35
416 47 680 710 89 841 911 449030 106 345 416 517 25 567 94
650 78 793 809 916

450150 (500) 315 36 424 38 514 672 738 810 931 151017 88
148 79 266 306 (500) 450 541 (5000) 687 731 (3000) 874 80
152109 2659 396 412 14 639 633 99 705 826 52 453051 88
387 94 495 (5009) 99 530 46 601 716 54 869 983 4534079 195
422 637 47 63 844 63 942 (5000) 153041 49 89 169 220 95
324 549 693 422 818 4650099 40 268 398 531 41 60 775 98 910
66 (300) 452408 82 503 23 (1590) 67 (500) 648 69 438025 192
609 43 748 843 910 39 452146 296 468 72 5628 702 79 838 77

1600504 290 328 83 601 58 95 864 952 Aus 106 33 38 40
206 361 512 36 951 48 4652208 480 603 34 707 44 (300) 49 848
163075 355 66 74 76 99 415 530 613 95 164010 35 192 523
6460 795 972 265207 11 (3000) 98 308 456 (000) 633 566 88 917
v 60140 985 199 344 439 901 43 463013 256 326 434 52 98 615
68 924. A68002 214 25 512 25 678 81 469006 28 410 707

4349367 5618 60 675 755 85 828 34 53 474230 61 72 644 725
830 942 91 332143 430 40 601 908 (4500) 12309 665 182 367
617 65 724 823 01 948 334012 29 101 (1500) 2 205 26 67 329
93 415 518 29 58 81 631 460 175279 456 65 90 734 84 866 98
(1590) 126035 191 399 492 695 763 (40000) 901 4173087 164
266 376 (890) 445 641 738 864 80 43803 52 123 33 56 330 409
66 609 851 (600) 984 139007 28 115 546 77 748 (S009) v91 918 21

80029 176 242 346 93 480 90 502 59 81 90 637 789 921 39
52 65 66 424205 71 93 (300) 412 33 57 683 642 90 97 817 945
74 85 482120 93 200 419 58 559 (8000) 882 (S9009) 98 971
A8202 21 64 95 309 660 88 752 8013 999 494092 100 264 344
50 61 445 81 629 49 748 830 970 A85106 71 248 446606 663
83 783 857 69 486164 283 301 6 472 675 85 782 821 46 A83038
134 269 87 302 413 83 572 607 40 713 488075 135 2899 309 71
92 444 553 95 602 747 93 847 958 64 (500) 4189160 82 305 437
567 619 735 37

Vebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 28.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Beilage]
	[Seite 5]
	[Seite 6]







